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Die Lager vor Port Arthur.
Scchon mehrfach wurde die Nachricht verbreitet, Port

Arthur ſei gefallen, d. h. im Beſitze der Japaner. Solche
Mitteilungen fanden Aufnahme in ernſten Zeitungen und
willige Verbreitung in der Oeffentlichkeit, obgleich beide die
innere Ueberzeugung von der Unwahrſcheinlichkeit dieſes
Ereigniſſes hatten. Schließlich iſt aber die Frage berechtigt,
wie ſteht es um Port Arthur? Eine poſitive Wahrheit ent-
haltende, geſchweige denn erſchöpfende Antwort iſt nicht zu
geben. Man kann nur Schlüſſe ziehen. Tokio iſt, ſo ſchreibt
der militäriſche Mitarbeiter der „Dtſch. Warte“, der einzige
Ort, von wo aus man kompetente Auskunft erhalten kann,
nachdem Jnkau und Niutſchwang. von den Ruſſen geräumt
und von den Japanern beſetzt ſind. Bis vor kurzem beſtand
noch ein Nachrichtenverkehr trotz der Blockade zwiſchen
Niutſchwang und Port Arthur durch flinke ruſſiſche Tor
pedozerſtörer, jetzt iſt die ruſſiſche Beſatzung von Port Arthur
von der Außenwelt abgeſchloſſen.

Die Mittel zur Aufrechterhaltung der Verbindung einer
ein geſchloſſenen Feſtung mit der Außenwelt durch Luft-
ſchiffer, Brieftauben, Militärhunde uſw. fallen für Port
Arthur weg. Es beſitzt keine Luftſchifferſtation, keine per-
ſonellen oder techniſchen Vorrichtungen zur Herſtellung und
Füllung von Ballons. Die Mitteilung, daß 500 Brieftauben
aus Frankreich noch nach Port Arthur geſchafft ſeien, ſtraft
ſich ſelbſt der Unwahrheit oder des mangelnden Verſtänd-
niſſes für dieſen Zweig des Nachrichtendienſtes. Wären
auch wirklich 500 Brieftauben rechtzeitig aus Frankreich nach
Port Arthur gebracht, ſo würden dieſe Tiere nicht geeignet
ſein zum Nachrichtendienſt mit dem Oberkommando in der
Süd-Mandſchurei, da Tauben nur in Stationen verwendet
werden, in denen ſie ſich eingelebt und wo ſie gebrütet haben.
Solche in Port Arthur gezogene und im Hauptquartier
Liaujang zurückgehaltene Tauben würden vielleicht den Weg
nach Port Arthur, aber nicht nach Liaujang zurückfinden. Die
Taubenpoſt von Port Arthur iſt eine Einbildung. Bleiben
noch die Kriegshunde. Jhre Verwendbarkeit iſt ſehr be-
ſchränkt, ſie erſtreckt ſich nicht auf 200 Kilometer bis nach
Haitſchöng, dem ſüdlichſten ruſſiſchen Poſten (der übrigens
inzwiſchen ebenfalls von den Ruſſen an die Japaner verloren
gegangen iſt. D. Red.) So bleibt nur das alte gebräuch-
lichſte Mittel des Nachrichtenverkehrs durch Spione, deren
gefährliches Gewerbe die Küſtenlage, die Bodengeſtaltung
und die Bevölkerungsverhältniſſe ungemein begünſtigen.
Einen regelmäßigen Austauſch von Meldungen zwiſchen der
eingeſchloſſenen Feſtung und dem ruſſiſchen Oberkommando
wird die japaniſche Aufmerkſamkeit verhindern. Man wird
es nur dem Zufall zu verdanken haben, wenn General
Stöſſel ſich hin und wieder durch Spione mit General
Kuropatkin in Verbindung ſetzt, dann aber wird der ruſſiſche
Generalſtab ſicher nicht durch Veröffentlichung der empfan-
genen Nachrichten die Japaner aufmerkſam machen, daß die
Feſtung einen Außenverkehr unterhält. Auch die Geſchichte
mit der Herſtellung einer drahtloſen telegraphiſchen Verbin-
dung zwiſchen der Feſtung und dem ruſſiſchen Konſulate in
Tſchifu hat ſich überlebt und ausgeſpielt.

So ſehen wir, daß Nachrichten über die Vorgänge vor
Port Arthur nicht von ruſſiſcher Seite, ſondern nur von
japaniſcher kommen können. Die vorſichtige Veröffent-
lichung der Kriegsereigniſſe durch den japaniſchen General-
ſtab und die der nationalen Sache unbedingt dienende
japaniſche Preſſe haben wir zur Genüge kennen gelernt. Wir
dürften daher weder voreilende noch unvollendete Vorgänge
erfahren. Nur abgeſchloſſene, nicht mehr zu ändernde Ge-
ſchehniſſe. Um uns die Lage vor Port Arthur zu veranſchau-
lichen, müſſen wir daran denken, daß Port Arthur ſeit
ſieben Jahren in den Händen der Ruſſen zu einer modernen
Feſtung geworden jſt, deren Eroberung erſt erwartet werden
kann, wenn alle ihre aktiven und paſſiven Verteidigungs-
mittel niedergekämpft oder verbraucht ſind. Wenn auch die
Ruſſen bei ihren modernen Feſtungsbauten weniger wie wir
Beton und Eiſenkonſtruktionen verwenden und den Erd-
ſchutz vorziehen, ſo ſind die zahlreichen Einzelwerke doch auch
nach modernſter Auffaſſung als durchaus ſturmfreie Werke
anzuſehen, die ſich gegenſeitig ſehr kräftig unterſtützen. Die
Armierung der Werke iſt ſehr reichlich, ſie findet wie einſt
bei Sebaſtopol eine ſtarke Geſchützreſerve in der Artillerie
der unbrauchbar gewordenen Panzer. Ebenſo bildet die
Schiffsequipage einen Stamm vortrefflicher Feſtungs-
artilleriſten. Die zur Verfügung ſtehenden Truppen ge
hören entweder zu der im Frieden auf eine Brigade berech-
neten Feſtungsbeſatzung, die beim Ausbruch des Krieges
verdoppelt wurde, oder zu der Felddiviſion von Kwantung
unter General Fock, die bei Kintſchou der Armee des
Generals Oku den Zugang vergeblich ſtreitig machen wollte.
Die ruſſiſchen Berichte geben an, die Feſtung ſei auf ein
halbes Jahr überreichlich mit Munition, Proviant, Kohlen
und allen Bedürfniſſen verſehen. Die Zahl der dem General
Stöſſel unterſtellten Truppen war mit 30 000 Mann wohl
etwas hoch bemeſſen, die neueſten Meldungen ſprechen von
20 000 Mann. Hier iſt alſo ein namhafter Unterſchied in der
Jſtſtärke während zwei Monaten eingetreten durch Verluſte
in Gefechten, Krankheiten und aus ſonſtigen Urſachen, ein
Abgang, der ſich täglich wiederholt, ohne daß er ſeinen Erſatz

durch neue Truppen findet. Ruſſiſche Berichte rühmen den
ungebrochenen Geiſt der Beſatzung, man braucht daran nicht
zu zweifeln! Bisher ſind erſt zwei Monate vergangen ſeit
der Ein-, beſſer Abſchließung der Feſtung zu Lande und zur
See. Die Felddiviſion räumte allmählich unter dem Drucke
der von Oſten von Kintſchou und Dalny her andrängenden
japaniſchen Diviſionen das Vorterrain mehr und mehr. An-
fangs waren die Japaner 35——30, dann 25—-15, jetzt ſind ſie
durchſchnittlich 7 Kilometer von den Werken entfernt. Dieſe
Entfernung geſtattet ſchon die erfolgreiche Mitwirkung
ſchwerer Artillerie. Das ſtete Zurückweichen, die Unſicher-
heit des Verteidigers über Zeit und Richtung eines An-
griffes lähmen auch den friſcheſten Soldatengeiſt. Die Lage
der im Hafen eingeſchloſſenen Kriegsflotte kann nicht be-
lebend auf den Geiſt der Beſatzung wirken. Sie bildet zum
Hafen ein überaus wertvolles Jmpedimentum, welches unter
keinen Umſtänden in die Hände der Japaner kommen darf.
Müßte die Feſtung Port Arthur ſchon in ihrer Eigenſchaft
als Landfeſtung den Zweck erfüllen, den man mit ihrem koſt-
ſpieligen Umbau erreichen wollte, ſo muß die Beſatzung ſich
bis zum letzten Manne opfern, um nicht den koſtbaren
Siegespreis, „die Flotte“, in Feindeshand fallen zu laſſen.

Die Lage der auf der Halbinſel Kwantung befindlichen
japaniſchen Truppen machte ebenſo ſtetige Fortſchritte, als
die der Ruſſen Rückſchritte ſeit dem Anfange Juni. Aller-
dings konnten auch die Japaner die voreiligen Erwartungen
nicht erfüllen, welche ein Teil des Publikums an den Sieg
von Kintſchou knüpfte; aber die Kriegslage nach Zahl und
Oertlichkeit veränderte ſich auf der Kwantung- Halbinſel
ſtetig zugunſten Japans. Nach letzterem Siege konnten die
zwei Diviſionen, welche den weichenden Ruſſen auf Port
Arthur folgten, kaum auf 30 000 Mann geſchätzt werden.
Jetzt ſtehen 60 000 Japaner auf Kwantung. War das erſte
Zahlenverhältnis der Japaner zu den Ruſſen wie 1:2, ſo
veränderte es ſich nach dem gegenwärtigen Stande wie 3:4.

Betrachten wir die örtlichen Verhältniſſe, ſo lag die ein
zige Annäherung in der Richtung der Landenge von
Kintſchou. Nach der Beſetzung von Dalny und nach der
Räumung ſeines Hafens von Minen gewann Japan nicht
nur einen bequemen nahen Landungsplatz für alles Be-
lagerungsmaterial, ſondern auch eine Eiſenbahn, welche bis
nach Port. Arthur heranführt. Seit dieſer Zeit erfuhren
wir die Beſetzung der Höhen von Takuſchan zwiſchen Dalny
und der Oſtfront von Port Arthur, die Ausſchiffung von
Truppenteilen in der Taubenbucht im Weſten der Feſtung
und die Landung von Truppen im Norden derſelben. Da-
nach wäre die Landbefeſtiqung allſeitig umfaßt und das
Vorterrain bis in den Geſchützbereich in den Händen der
Japaner. Es frägt ſich nun, welchen weiteren Weg die
japaniſche Leitung einſchlagen wird, um die Feſtung zu Fall
zu bringen. Der der Einſchließung, des Aushungerns iſt
langwierig und den Wechſelfällen des Krieges unterworfen,
der des förmlichen Angriffes iſt zwar ſicher, aber verluſtreich
und langdauernd, oder der des beſchleunigten gewaltſamen
Angriffes nach Niederkämpfen der feindlichen Artillerie, er
iſt verluſtreich auch zweifelhaft, aber gehörig vorbereitet, ge-
leitet und durchgeführt, dennoch ausſichtsvoll bei augenblick-
lich ſehr großen Opfern; man denke an Düppel. Jetzt kommt
von Tokio die Nachricht, daß das japaniſche Oberkommando
die Beſatzung von Port Arthur zur Uebergabe aufgefordert
habe, daß die ruſſiſche Antwort, wie zu erwarten, ablehnend
war. Dieſer Akt kriegeriſcher Courtoiſie iſt wie beim Duell
der letzte Verſuch zur Verſöhnung der Gegner, die Ablehnung
der Aufforderung führt zur Entſcheidung durch die Waffen.
Dies iſt das Zeichen, daß Japan ſeine Vorbereitungen zur
Eroberung beendet hat und nun dieſe ausführen wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Auguſt.

Zum neueſten Mirbacher Fall.
Es wird nötig ſein, aus dem Artikel des „Lpz. Tgbl.“

über Frhrn. v. Mirbach einiges Ausführlichere mitzuteilen, da
die Affäre ſelbſtverſtändlich in den weiteſten Schichten der Be
völkerung Aufſehen erregt. Der Artikel führt den Titel
„Oberhofmeiſter v. Mirbach vor dem Reichs-
gericht“ und beſteht in der Hauptſache aus der Veröffent-
lichung folgenden Berichtes über einen Prozeß, der ſich kürzlich

vor dem vierten Zivilſenat des höchſten Gerichtshofes abge
ſpielt hat

Dem 1875 geborenen Prinzen Friedrich Marie zu Sayn-
Wittgenſtein-Sahyn, Sohn des Grafen Alexander v. Hachen
burg, früheren Fürſten zu SaynWittgenſteinSayn, waren vom Ober
landesgericht Hamm der Freiherr v. Mirbach in Berlin, ſowie der
Generalmajor und Flügeladjutant Freiherr Ernſt v. Hoiningen
genannt v. Huene in Ulm und der Staatsminiſter Hentige in
Gotha als Pfleger beſtellt, um ſein aus Kapitalien, aus mehreren in
Frankreich und Rußland belegenen Gütern und dem Gute Canale in
Jllyrien beſtehendes mütterliches Vermögen zu verwalten und ihn
gegenüber ſeinem Vater zu vertreten. Nachdem der Prinz volljährig
geworden war, verlangte er von den Pflegern Abrechnung und Heraus-
gabe ſeines mütterlichen Vermögens. Die Pfleger erklärten, zu
dieſer Rechnungskegung nicht verpflichtet zu ſein, weil ſie
garnicht in den Beſitz des Vermögens gelangt ſeien. Auch
habe der Prinz bei Beendigung der Pflegſchaft von dem Vermögens
verwalter Advokat Baillehache in Paris am 8. Februar 1897 Rechnungs
legung erhalten. Der Prinz beſchritt aber den Klageweg und das

Landgericht Dortmund hatte im Jahr 1899 dem Klage-
anſpruch gemäß erkannt.

Gegen dieſes Urteil legten die verklagten Pfleger beim Ob er-
landesgericht Hamm Berufung ein, welche aber im Prozeß-
termin zu rück genommen wurde unter der Angabe, daß die
Parteien einen Vergleich beſchloſſen hätten. Der Prozeßvertreter
des Prinzen ließ ober die Verklagten zu einem neuen Termin laden
unter der Angabe, daß der Vergleich nicht rechtsgültig zu-
ſtande gekommen ſei, und erzielte in dieſem Termin durch das Nicht
erſcheinen der Gegner ein Verſäumnisurteil, wodurch dieſe des
Rechtsmittels der Berufung verluſtig erklärt ſind und das erſte Urteil
beſtätigt wurde.

Darauf hatte der Prinz im Wege der Zwangsvollſtreckung
beantragt, die Schuldner zur Rechnungslegung und Herausgabe des
klägeriſchen Vermögens bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 1500 Mk.
anzuhalten.

Nunmehr erhoben die Pfleger Klage dahingehend, „dieſe Zwangs-
vollſtreckung für unzuläſſig zu erklären“, und dieſe Klage bildete den
Gegenſtand der jetzigen Reichsgerichtsverhandlung.

Die Unzuläſſigkeit wurde damit begründet, daß der Prinz am
28. September 1899 eine Verzichterklärung abgegeben habe und
dadurch der damals in der Berufungsinſtanz ſchwebende Anſpruch
verglichen worden ſei. Der Verklagte habe auch ein arg
liſtiges Verhalten gezeigt, inſofern er, nachdem infolge
jener Verzichterklärung die Berufung zurückgenommen war, die
formelle Rechtskraft des landgerichtlichen Urteils benutzte, um es zur
Vollſtreckung zu bringen. Das Landgericht Dortmund hat die Be-
gründung der Klage aus S 767 der Zivilprozeßordnung verneint
und die Klage abgewieſen. Der verklagte Prinz hatte jenen Verzicht
auch als rechtsunwirkſam bezeichnet, weil er das Schriftſtück erſt unter
ſchrieben habe, nachdem ihm der Freiherr v. Mirbach ver-
ſprochen habe, daß ihm über ſein mütterliches Vermögen Rechnung
gelegt und ihm dieſes Vermögen herausgegeben werde, ſowie daß für

ſeine damalige Braut eine Standeserhöhung er-
wirkt werden ſolle. Dieſe Bedingungen ſind ſämt-
lich unerfübhlt geblieben.

Gegen dieſes Urteil legten die Kläger beim Oberlandesgericht Hamm
Berufung ein, welche ſich auf den ſchon im erſten Prozeß geltend ge-
machten Einwand ſtützte, daß die Kläger gar nicht zur Rechnungs-
gung verpflichtet ſeien. Die vom Verklagten angeführten Bedingungen
bezüglich der Verzichtserklärung wurden beſtritten. Das Berufung s-
gericht hat das Urteil dahin abgeändert, daß die Klage abzu
weiſen ſei, wenn der verklagte Prinz folgende Eide leiſte:

„Jch ſchwöre uſw., daß mir im September 1899 vor der Unter-
zeichnung des Schriftſtückes vom 28. September 1899 (der vorerwähnte
Vergleich) eine mir vollſtändig verſtändliche, einheitlich gefaßte ſchriftliche
Schlußrechnung des Rechtsanwalts Baillehache in Paris über mein
mütterliches Vermögen nicht gelegt worden iſt, in welcher der den Ver-
mögensſtand zurzeit der Beendigung der über mich geführten Pflegſchaft
ergebende Beſtand vollſtändig dargeſtellt war, ſo wahr uſw.

Jch ſchwöre ferner, daß ich den Verzicht vom 28. September 1899
erſt dann unterſchrieben habe, nachdem mir der Freiherr von
Mirbach zugeſagt hatte, daß mir über mein mütterliches Ver
mögen Rechnung gelegt, daß mir mein mütterliches Vermögen von
meinen Pflegern herausgegeben und daß die Standeserhöhung
meiner damaligen Braut zur Prinzeſſin von dem
Freiherrn von Mirbach erwirkt werden ſolle, ſo
wahr uſw.“

Der Prinz ergriff das Rechtsmittel der Reviſion beim
Reichsgericht, das ſie für begründet anſah und dahin erkannte,
„daß das Urteil des Oberlandesgerichts Hamm aufgehoben wird
und die Berufung gegen das Urteil des Landgerichts Dort-
mund zurückgewieſen iſt.“

Damit tritt nun das erſt erwähnte Verſäumnisurteilin
Kraft und es muß die verlangte Rechnungslegung, ſowie
Herausgabe des Vermögens bei Vermeidung der Zwangs-
vollſtreckung erfolgen.

Aus den umfangreichen Gründen des reichsgerichtlichen Urteils iſt
zu erwähnen, „daß mit Recht der erſtinſtanzliche Richter die Begründung der
Klage, aus dem angeblichen Verzicht, verneint und das dem Beklagten
zur Laſt gelegte argliſtige Verhalten nicht vorliege. Auf die von
dem Berufungsrichter normierten Eide kommt es nach der prozeſſualen Lage
gar nicht an. Ein Beweis, daß der Beklagte ſeine Behauptungen wider
beſſeres Wiſſen aufſtellte, iſt von den Klägern nicht erbracht worden.“

Soweit der Preßbericht. Das „Leipz. Tagebl.“ bemerkt
dazu „Der Juriſt ſagt auf die Eide kommt es nicht an. Es
wäre aber doch recht wertvoll geweſen, wenn ſie geſchworen
worden wären. Denn wenn die leider nicht beſchworene Aus-
ſage des Prinzen SaynWittgenſtein-/Sayn auf Wahrheit
beruht, ſo hat in dieſem Falle Frhr. v. Mirbach ſich unter-
fangen, Gnaden beweiſe der Krone Preußens
bei ſeinen perſönlichen Geſchäften als Wert-

objekte zu benutzen.“

Vom Kaiſerpaar. Die Kaiſerin, welche bekanntlich ſeit
einiger Zeit mit ihren jüngeren Kindern auf Schloß Wilhelmshöhe bei
Kaſſel Sommeraufenthalt genommen hat, pflegt dort an jedem Morgen
in den Anlagen eine größere Reittour zu unternehmen. Am Spät-
nachmittag werden mit den Prinzen und der Prinzeſſin gewöhnlich
Wagenausfahrten in die weitere Umgebung von Wilhelmshöhe gemacht.
Oft und gern beſucht die Kaiſerin das benachbarte Wilhelmstal, in deſſen
Schloßpark dann der Tee eingenommen wird. Bei der letzten Rück
kehr von dort wurde die hohe Frau unweit des Gewächshauſes von
einer großen Menſchenmenge begrüßt, wobei ihr von einem jungen
Mädchen ein prächtiger Blumenſtrauß überreicht wurde, den die Kaiſerin
mit huldvollen Dankesworten entgegennahm. Die ſonntäglichen
Gottesdienſte für die kaiſerliche Familie werden in der Schloß-
kirche zu Wilhelmshöhe abgehalten; am letzten Sonntag
hielt Pfarrer Baumann, der Lehrer des Prinzen Joachim,
die Predigt. Die Ankunft des Kaiſers auf Schloß
Wilhelmshöhe wird neueren Beſtimmungen zufolge erſt
in den letzten Tagen der nächſten Woche zu erwarten ſein.
Der Beſuch des Kaiſerpagres in Hameln und Fiſchbeck, der urſprünglich
für den 11 d. M. vorgeſehen war, wird demnach erſt gegen Mitte d. M.
ſtattfinden. Bei dem Beſuche in Fiſchbeck zur Einweihung der dortigen
Stiftskapelle werden unter anderen anweſend ſein der Oberpräſident
Dr. Wentzel aus Hannover, der Regierungspräſident von Philippsborn,
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ferner der Oberpräſident von Weſtfalen und der Regierungspräſident
aus Minden.

Ein Parlamentosjubilar. Der Abgeordnete und frühere preußiſche
Juſtizminiſter Hobrecht, ein Veteran der nationalliberalen Partei,
vertritt jetzt den Wahlkreis DirſchauBerentPr.Stargard ſeit 25
Jahren im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Am 14. Auguſt feiert der
Jubilar auch ſeinen 80. Geburtstag. Dieſen Anlaß wollen ſeine Wähler
zur Stiftung einer kunſtvollen Ehrengabe benutzen. Das n
iſt, wie die „Danz. Ztg.“ mitteilt, ein großer maſſiver ſilberner
Tafelaufſatz. Exzellenz Hobrecht war auch verſchiedentlich Reichstags
abgeordneter; er vertrat die Wahlkreiſe Stuhm Marienwerder
1881 1884 und Graudenz 1886 1890.

Perſonalnachrichten. Der langjährige Leiter des Oberbergamts
Breslau, Wirkl. Geh. Oberbergrat Ottikiae, iſt im Alter von
83 Jahren am Mittwoch, 3. Auguſt, geſtorben. Er war in Eis
leben als Sohn eines Hüttenmeiſters geboren und lebte ſeit 1891 im
Ruheſtande. 7 Das Konſiſtorium hat, wie verſchiedene Blätter berichten,
in dem Disziplinarverfahren gegen den bekannten Paſtor Jacobſen
in Scherrebeck auf Dienſtentlaſſung erkannt.

Sübdweſtafrika. Ein neuer Truppentransport in
Stärke von 13 Offizieren, 355 Mann und 550 Pferden geht
Sonnabend auf dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Witte-
kind“ von Hamburg nach dem Kriegsſchauplatze ab.

Die Denkſchrift über die Beſtenerung nach dem gemeinen Wert.
Ueber die Gemeindebeſteuerung des Grundbeſitzes nach dem Ver-

anlagungsmaßſtab des gerreinen Wertes haben, wie wir geſtern ſchon
mitteilten, der Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern den Re
e r eine gemeinſame Verfügung zugehen laſſen. Der

erfügung liegt eine Denkſchrift mit verſchiedenen Anlagen bei. Jn ihr
wird, wie wir in Vervollſtändigung unſerer geſtrigen Angaben dem
„Reichsanz.“entnehmen, dargetan, daß die praktiſchen Erfahrungen ſeit dem
Runderlaß vom Oktober 1899 beſtätigt haben, daß das GrundwertSteuer
ſyſtem geeignet iſt, in zahlreichen Gemeinden, insbeſondere in Ortſchaften
mit wachſender Bevölkerung und ſteigenden Grundwerten, eine erhebliche
Entlaſtung der ſchonungsbedürftigeren Grundbeſitzer durch wirkſamere
Erfaſſung der leiſtungskräftigeren herbeizuführen. Die Denkſchrift weiſt
darauf hin, daß die Bauplätze, die unter dem Zuſchlagsſyſtem nur in
ungenügendem Maße ſteuerlich hätten getroffen werden können, unter
dem Wertſyſtem weſentlich ſchärfer herangezogen
werden. Dies entſpreche durchaus den Vorteilen, welche die Grund
ſtücke in Geſtalt der Wertſteigerung aus der Entwicklung der Gemeinden
ziehen, ſowie der Leiſtungsfähigkeit ihrer Beſitzer, die in der Regel die
eines großen Teils der Hausbeſitzer übertrifft. Jndem aber die Wertſteuer
beträge für die Bauplätze faſt ausnahmslos ein vielfaches, nicht ſelten
mehr als das fünfzigfache der Summen ausmachen welche bei
Zugrundelegung der ſtaatlichen Veranlagung darauf entfallen ſein
würden, ermöglichen ſie eine weitgehende Entlaſtung
des übrigen Grundbeſitzes in der Gemeinde. So wurden
die unbebauten Grundſtücke in einer Gemeinde, in welcher ſie unter
dem Syſtem der ſtaatlichen Veranlagung 3 v. H. des auf Grund und
Gebäudebeſitz entfallenden Steuerſolls getragen hatten, nach Ein
führung der Beſteuerung vom gemeinen Wert mit 36 v. H. dieſes
Solls herangezogen, während entſprechend die Steuer der
Gebäudebeſitzer von 97 v. H. auf 632 v. H. des Solls herabging.
Die erhebliche Mehrbelaſtung der land wirtſchaftlich oder gärt-
neriſch genutzten Grundſtücke durch die Grundwertſteuer gegenüber
dem Zuſchlagsſyſtem erklärt die Denkſchrift zum Teil daraus, daß in den
betreffenden Fällen den Grundſtücken regelmäßig ſchon Banſtellenwert
innewohnt. Sollten indeſſen die Erfahrungen eine übermäßige Be
laſtung dieſer Kategorie von Grundſtücken im Falle einer gleichen
prozentualen Heranziehung des gemeinen Wertes aller Grundſtücke in
einer Gemeinde ergeben, ſo könnte in der Steuerordnung vorgeſehen werden,
daß die landwirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzten Grundſtücke unter
gewiſſen, nach den örtlichen Verhältniſſen zu beſtimmenden Voraus
ſetzungen nur mit einer Quote ihres gemeinen Wertes zur Steuer von
Grundbeſitz herangezogen werden. Auf dem Gebiete der Gebäudebeſteue-

rung hat das Wertſteuerſyſtem eine Verteilung der Steuerlaſt herbei-
geführt. Bei den geringwertigen, für Minderbemittelte beſtimmten
Wohnhäuſern ſei in weiteſtem Umfange eine Entlaſtung von
30 bis 40 v. H. gegenüber ihrer Beſteuerung mit Zuſchlägen zur
ſtaatlichen Gebäudeſteuer eingetreten. Man wiſſe freilich nicht, ob und
inwieweit dieſe Erleichterung der Hausbeſitzer den Mietern durch eine
Herabſetzung des Mietszinſes zugute gekommen iſt. Dies könne im
Hinblick ſowohl auf die kurze Dauer der praktiſchen Erfahrungen als
auch auf die Mitbeteiligung vieler anderer Faktoren bei der Miets
preisbeſtimmung nicht P eben werden.Nach den Akten des kimiſteriums haben bisher eine beſondere

Grundſteuer nach dem Veranlagungsmaßſtab des gemeinen Wertes
71 Stadtgemeinden und 53 Landgemeinden eingeführt.

Der Krieg in Oftaßten.
Derendgültige Angriff auf Port Arthur

ſteht nach einer Meldung „L.-A.“ aus Tſchifu
unmittelbar bevor. Soeben ſind dort 200 Ziviliſten, Männer,
Weiber, Kinder, angekommen, welche am 1. Auguſt den Be
fehl erhalten hatten, Port Arthur ſofort zu verlaſſen. Sie
berichten von einer ſchweren Schlacht am 1. Auguſt,
bei der die Verluſte auf Seite der Japaner
15000, auf Seite der Ruſſen 5000 Mann be
trugen. Die Japaner rückten dann vor und nahmen
zwei Forts auf der Landſeite ein. Nunmehr werden die Ge
ſchütze hinweggeſchleppt, um die letzte Attacke vorzubereiten,
die in der Nacht erwartet wird. Ein norwegiſcher Dampfer
kam mit tauſend Flüchtlingen an, welche mit Erlaubnis der
ruſſiſchen und japaniſchen Kommandos Port Arthur ver-
laſſen hatten, damit ſie den Schrecken des Sturmes entzogen
werden. Jm Augenblick hört man heftigen Kanonendonner
von Port Arthur herüberdröhnen.

Die Verhältniſſe in Korea geſtalten ſich für
die Japaner recht unerquicklich. Nicht nur, daß die koreaniſche
Bevölkerung ſich gegen die Eindringlinge kehrt, auch die
Ruſſen bedrohen vom Tumenfluß her die japaniſche Ver
bindung. Ein Telegramm meldet:

Paris, 4. Aug. Jn Söul wurde der Herald Meldung zufolge
das Standrecht proklamiert. Die nächſte Veranlaſſung zu dieſer
Maßregel war ein geglückter Ueberfall der aus Genſan erwarteten
japaniſchen Feldpoſt durch ruſſenfreundliche Koreaner. Die Söuler
Garniſon wurde erheblich verſtärkt gleichwohl wagen die Japaner aus
Furcht einer allgemeinen Volkserhebung nicht, die von ihnen u
begehrten Wald und Fluß-Konzeſſionen gewaltſam zu erreichen. eaus Genſan gemeldet wird, ließ der ruſſſhe Kommandant des großen

Poſtens von Kiungheung am Tumenfluſſe von 20 Jngenieuren und
einigen hundert Kulis die Straße, die öſtlich von der Provinz
Pyngyang bis zur Uferſtadt Nuiſan führt, ſowie die Straße nach
Songſchin in einer Breite von neun Fuß für militäriſche Zwecke
n ſetzen. Die Ruſſen fühlen ſich vollkommen als Herren jener

egend.

Die neueſten Telegramme lauten:
Petersburg, 4. Aug. Die ruſſiſchen Streitkräfte

haben eine Front von 37 Kilometer, welche in einem Dorfe
10 Kilometer nördlich von Haitſchöng beginnt und ſich bis
Anping ſüdöſtlich von Ligojang erſtreckt. Dieſe Streitkräfte
bilden die geſamte Macht, welche gegen die drei japaniſchen
Armeen operiert. General Kuropatkin telegraphiert,
daß ſich die Lage der ruſſiſchen Armee ge-
beſſerthabe; es ſeikeine Gefahrvorhanden,
daß der linke Flügel umgangen werden
könne.

Petersburg, 4. Aug. Ein Telegramm aus
Mukden berichtet, daß der Statthalter Ale xejew Char-
bin verlaſſen und infolge eines Telegramms des Zaren
nach Mukden zurückgekehrt iſt. Der Reſt des
16. Armeekorps iſt in Charbin eingetroffen.

Petersburg, 4. Aug. Verſchiedene Nachrichten be
ſtätigen, daß die Japaner bei den letzten An
griffen auf Port Arthur 18000 Mann ein-
gebüßt haben. Die vorgeſchobenen Be-
feſtigungswerke, welche bereits von den
Japanern eingenommen waren, wurdenzurückerobert. Am meiſten zeichneten ſich die Truppen
des Generals Fock aus, welche drei japaniſche Belagerungs-
geſchütze eroberten. Bis jetzt iſt in Petersburg kein amt-
licher Bericht Stöſſels über die Kämpfe bei Port Arthur
eingetroffen.

Petersburg, 4. Aug. Wie verlautet, ſind die
Operationen auf der ganzen Linie wieder aufgenommen
worden. Die Armee Kuropatkins ſoll ſich in-
deſſen bereit halten, Liagojang zu räumen.
Auch ſollen bereits Maßregeln getroffen ſein, damit die ge-

Petersburg, 4. Aug. Das Wladiwoſtok-
geſchwader wird in einigen Tagen, nachdem es mit ge-
nügenden Kohlenvorräten verſehen, ſeine Kreuzfahrten
wieder aufnehmen. Wie es heißt, habe das Geſchwader freie
Hand erhalten, alle gemachten Priſen in den Grund zu
bohren.

Tſchifu, 4. Aug. Der Dampfer „Wouchong“
welcher aus Niutſchwang eingetroffen iſt, nahm unweit
Tſchifu ſieben Perſonen an Vord, welche mit einer Dſchunke
aus Port Arthur entkommen waren. Sie erzählten, daß
acht Züge mit ruſſiſchen Verwundeten nach der Stadt be
fördert worden ſeien; die ruſſiſche Marine-Ar-
tillerie habe den Japanern große Verluſte
zugefügt. Die Japaner verſuchten, obgleich ſie zurück-
geſchlagen waren, einen neuen Angriff in dem Augenblick,
als die Flüchtlinge die Stadt verließen.

London, 4. Auguſt. Rußlands Antwort in der
Kaperfrage wird hier als eine neue Provokation
empfunden, da darin der Proteſt Englands mit keinem Worte er
wähnt iſt, und ſelbſt die regierungsfreundliche Preſſe bemängelt, daß
die Dardanellenfrage ebenſo unerwähnt geblieben iſt. Graf Lamsdorff
ſei bereit geweſen, eine verſöhnliche Note abzufaſſen, inzwiſchen ſei es
aber gelungen, die ſchroffer gehaltene Note der Admiralität zur Geltung
zu bringen. Aus Paris meldet „Daily Mail“ hierzu, der franzöſiſche
Botſchafter in Petersburg habe inoffiziell, aber erfolgreich bei der Kriſis
in verſöhnlichem Sinne gewirkt und es ſei wahrſcheinlich, daß das
provozierende Benghmen der ruſſiſchen Admiralität ernſte Folgen habe.
Jmmerhin ſei es ünverkennbar, daß die Mißſtimmung des Londoner
Kabinetts außerordentlich zugenommen habe.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Protektorat im Orient.
Nach beſten Wiener Jnformationen hängt die vorzeitige Rückkehr

des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters beim Vatikan mit dem Abbruch
der vatikaniſch franzöſiſchen Beziehungen zuſammen. Oeſterreich ſoll ſich
um das Protektorat über die Katholiken im Orient beworben haben,
wenn es dazu kommen ſollte, daß dieſes Frankreich entzogen wird.
Dieſe Eventualität ſoll in der geſtrigen Audienz Lorenzellis beim Papſte
bereits beſprochen worden ſein und der Papſt ſich ſehr günſtig für
Oeſterreich ausgeſprochen haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Drehlitz a. P., 3. Aug. (Brand auf dem Peters-

berge.) Vorgeſtern waren auf der höchſten Höhe des nahen Peters
bergers, von der ſtarker Rauch aufſtieg, neben den Anpflanzungen und
Schonungen die dürren Grasflächen hinter dem ſog. Badehauſe an der
Kloſterruine in Brand geraten, wodurch die ganze Umgebung alamiert
wurde. Glücklicherweiſe konnte der Brand bald beſeitigt werden, nur
eine Teufelszwirnhecke war in Mitleidenſchaft gezogen worden. Eine
andere Windrichtung hätte die Gefahr ſicher auf die vorliegenden
Schonungen verbreitet, und dann wäre bei der ſeit Wochen herrſchenden
Trockenheit gewiß eine größere Fläche der ſchönen Anpflanzungen ver
nichtet worden, weil bei dem völligen Waſſermangel auf dem Berge und
der Härte des Bodens, der ein Ausgraben garnicht zugelaſſen hätte, an
ein Löſchen des Feuers garnicht zu denken geweſen wäre.

Delitzſch, 3. Aug. (Feldbrände.) Bei der andauernden
Trockenheit werden fortwährend durch Funken der Lokomotiven Brände
auf den Feldern, die allerdings meiſt ſchon abgeerntet ſind, verurſacht.
Vorgeſtern verbrannten auf einer 20 Morgen großen, dem Rittergute
Zſchortau gehörigen Fläche die aufgeſtellten Weizenmandeln.
Mehrere kleinere Brände entſtanden an der Strecke bis Leipzig. An
der Bahnſtrecke nach Bitterfeld hinter der Brauerei verbrannte auf
einem Haferfelde die Nachharke. Auch bei Petersroda und
Holzweißig verbrannte der Beſtand von einigen Morgen Getreide.
Auf Böttchers Wieſe bei Holzweißig iſt der vor 14 Tagen aus
gekommene Brand noch nicht vollſtändig gelöſcht, das Feuer breitet ſich
im Moor immer weiter aus.

Eilenburg, 3. Aug. (Waſſermangel.) Der Magiſtrat
machte durch ein Extrablatt bekannt, daß er die Sperrmaßregeln wieder
aufhebt, da eine Trübung des Leitungswaſſers nach dem Gutachten
von Sachverſtändigen auf die zeitweiſe Unterbrechung der Waſſerabgabe
zurückzuführen iſt.

X Belgern, 3. Aug. (Ein ungeheures Schadenfeuer,)
ſamte Zivilbevölkerung die Stadt verlaſſen kann. von dem wir bereits kurz berichteten, hat geſtern mittag in der Scheune
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Eile.
Skizze von B. Rittweger (Hildburghauſen).

dauert, bin ich's auch zufrieden. So gut wie ich's jetzt hab'!
Seit dem erſten Januar bin ich nämlich im Altersheim und
hab' die Rente, die Altersrente, und brauch net mehr zu
waſchen und zu ſcheuern. Sie glauben net, Fräulein, wie
das tut, wenn man immer nur Eile gehabt hat, ſo lang' manEs war zur Veilchenzeit. Den ſchulfreien Nachmittag

benutzte ich erſt zum Korrigieren eines Stoßes deutſcher Auf-
ſätze, dann aber lockte mich das wundervolle Frühlingswetter
hinaus. Mochten die themes français meiner Schülerinnen
bis gegen Abend warten. Jch ging eilig, um möglichſt bald
den Wieſengrund zu erreichen, den ich ſo ſehr liebte und wo,
meiner Meinung nach, Veilchen blühen mußten. Jch war
erſt ſeit den Sommerferien in der Stadt und hatte alſo noch
keine Veilchenſaiſon in der Gegend erlebt. Aber das plät-
ſchernde Bächlein, der herrliche Raſen zu beiden Seiten, die
Weißdornhecken da mußten die lieben blauen Frühlings-
boten zu finden ſein. Die Sonne ſchien ſo freundlich, vom
Erdboden ſtieg herber Duft auf und Lerchen waren über mir.
Jch ſpähte aufmerkſam, aber vergebens. Kein Veilchen war
zu entdecken! Es war ganz ſtill, keine Seele begegnete mir.
Der Wieſengrund mußte nicht vielen Bewohnern der kleinen
Stadt ſo anziehend erſcheinen wie mir. Allerdings, es gab
kein Wirtshaus in der Nähe, und dann es war ja
Werktag.

Jch kam nach längerem Wandern bergan zu einem Platz,
wo unter einer ſchönen großen Linde eine Rindenbank ſtand.
Dort ſaß eine alte Frau, ſchlicht gekleidet, mit einem
karrierten Umſchlagetuch und einem Kapotthut, dem man
anſah, daß er nicht für ihren Kopf gearbeitet war und der
einer längſtverfloſſenen Mode angehörte. Er ſaß faſt kühn
auf dem ſpärlichen grauen Zöpfchen; die breiten Atlasbinde-
bänder waren unter dem Kinn zu einer mächtigen Schleife
geknüpft. Die Alte hatte einen kleinen Strauß Veilchen in
der Hand. Jch blieb bei ihr ſtehen und fragte ſie, wo ſie die
Veilchen gefunden hätte, ich wäre auch danach ausgegangen.

„Ja, Fräulein, da müſſen Sie noch ein Stückchen weiter,
beinah' bis auf die Höh'. Da unten gibt's noch keine.“

„O weh, dazu hab' ich keine Zeit, liebe Frau. Jch muß
bald wieder heim.“

Sie lachte behaglich. „Keine Zeit hm ich weiß,
wie das iſt. Die alt' Boſeckern hat all' ihr Lebtag keine Zeit
gehabt. Können's glauben, Fräulein, immer hatt' ich Eile.
Aber nun net mehr. Nun hab' ich Zeit genug. Hah ja
nichts mehr zu tun auf der Welt, als zu ſterben. Na, und
dazu bin ich fertig. Wenn ich wüßt', heut' auf dem Heim
weg kommt er ſchon, der ſchwarze Gevatter, ſo hätt' ich des
halb doch keine Eile. Könnt' mir gar net ſo übel ſcheinen,
mit 'm Kapotthut und mit 'm Veilchenſträußle gradeweg ins
Paradies einzuſpazieren. Wenn's aber noch ein Weilchen

ſich erinnern kann.“
„Aber als Kind nicht, liebe Frau, da haben Sie

ſicher nicht ſchon immer Eile gehabt?“
„Doch, immer! Jch ſag's Jhnen ja, ſo lang' ich mich er

innern kann. Sehen Sie, ich war die Aelteſte unter neun
Geſchwiſtern. Alle Jahr kam eins an, immer hatt' ich eins
zu wiegen oder zu ſchleppen. Und ſobald ich ſtricken konnt',
durft' ich keinen Augenblick müßig ſein, immer Strümpf'
ſtricken für die vielen, vielen Füß'. Mein Vater war Hand-
arbeiter, die Mutter Waſchfrau. Gute Eltern, Fräulein.
Sie dürfen net glauben, daß ſie hart geweſen wären.
Hätten's ihren Kindern gern beſſer gegönnt, ging aber halt
net. Da mußt' jedes mit dran, ſo bald ſich's nur rühren
konnt'. Jch hab' manchmal geheult, wenn die andern Kinder
nach der Schul' draußen 'rumgeſprungen ſind und haben
geſpielt, und für mich hieß es allemal nur ſchnell heim, Feuer
ſchüren und die Supp' aufſetzen und die Kartoffeln. Die
Mutter war tagsüber net zu Hauſ'. Und das Kleinſte wollt'
trocken gelegt ſein und ſeinen Brei haben, und die Größern
hatten einen Haushalt gemacht, daß ich hätt' tauſend Händ'
haben mögen, um nur ein bischen Ordnung zu ſchaffen.
Nachher ging's ans Geſchirraufwaſchen, und an den freien
Nachmittagen, Mittwoch, Sonnabend und Sonntag, hieß es:
Strümpf' ſtopfen und flicken. Ja, ja, das ging ſo bis zur
Konfirmation, dann gab's natürlich erſt recht zu tun für
mich. Ein paar Aufwartungen mußt' ich annehmen, und zu
Hauſ', na, da hieß es immer wieder: eil' Dich, Lina, eil'
Dich! Für mein Leben gern wär' ich in Dienſt gegangen,
aber die Mutter konnt' mich ja nicht entbehren. Was hab'
ich meine Schulkameradinnen beneidet, die in Dienſt waren
und am Sonntag nachmittag geputzt auszogen und abends
Zeit hatten, an den Haustüren zu ſchwatzen! So gut iſt mir's
niemals geworden. Die zwei nächſten Schweſtern durften
in Dienſt, die Aelteſte mußt' zu Hauſe bleiben.“

„Und dann?“
„Dann? Nu, dann hab' ich geheiratet. Mit neunzehn

Jahren. War'n ordentlicher hübſcher Menſch, der Albin
Boſecker. Aber halt arm, wie ich. Und ich hätt' doch wiſſen
können, wie das tut. Und ich hatt' mir's auch hundertmal
geſchworen: Du nimmſt keinen armen Taglöhner. Wenn
du's net beſſer kriegen ſollſt wie zu Haus', nachher bleibſt
lieber, wer du biſt. Aber wir dummen Weibsleut'! Wenn
ſo'n Mannsbild kommt und man mag ihn, da iſt eine wie
die andere. Alle guten Vorſätz' werden über'n Haufen ge-

worfen. So hab' ich 'n halt auch genommen, den Albin, und
alles was wahr iſt er war 'n braver Mann, kein

Säufer, wie ſo viele, und wir haben uns ordentlich zu
ſammen geplagt. Nu, jetzt, wo's für's Eigne ging, da war
erſt für mich von Ruh' keine Red'. Daß wir nur einmal zu-
ſammen wären zum Vergnügen gegangen ich weiß nichts
davon. Unſere paar Möbel mußten erſt abbezahlt werden.
Vom erſten Tag' an hatt' ich drei Aufwartungen. Was bin
ich hin-, her- und her- und hingeſprungen zwiſchen den drei
Häuſern und unſerer Hofwohnung! Lieber Gott, und dann
kamen die Kinder. Sechs und alle am Leben und geſund
und gerade! Und wir haben ſie alle großgezogen, und ſind
ordentliche Kinder. Gott ſei Lob und Dank! Aber plagen
müſſen ſie ſich halt auch. Wie das bei unſereinem geht. Wie
der Jüngſte eben konfirmiert war, da iſt mein Mann ge-
ſtorben. Das Glück, daß er das doch noch erlebt hat! Er war
ſchwach am Herzen. Die letzten paar Jahr, da konnt' er
nimmer ſo mitſchaffen. Ja, Fräulein, ich weiß, was Eile
iſt. Gucken Sie 'mal den ſchönen Kompothut an.“ Die
alte Frau neigte den Kopf, damit ich die Pracht beſſer ſehen
konnte. „Den hat mir vor zwanzig Jahren die Frau Land-
richtern geſchenkt. Glauben Sie's, daß ich 'n ietzt erſt
aufſetz'?“

„Aber warum haben Sie's denn nicht früher ſchon ge-
tan, wenn's Jhnen doch Spaß gemacht hätte?“ So fragte ich
verſtändnislos.

„Weil ich keine Zeit hatt', Fräulein. Ja, ja, da ſchütteln
Sie den Kopf. Aber 's iſt doch ſo. Für die Alltage, da hätt'
ſich's ja nicht geſchickt für mich. Aber Sonntags in die Kirch',
da hätt' ich's ſchon gern getan. Es ſieht ſo honorig aus, ſo
'n Kompothut! Bis ich aber die Bänder ordentlich gebunden
hätt' vorm Spiegel und's Haar drunter ſchön geflochten
lieber Gott da wär' ich ja wohl allemal zu ſpät in die
Kirch' gekommen! 's Zuſammenläuten war ſo immer ſchon
aus, wenn ich glücklich auf der Bank ſaß. 's Kopftuch, das
konnt' ich noch im Laufen auf der Treppe umbinden. Na ja,
ſo hat er ſich halt ſchön gehalten, mein Kompothut, und nun
trag' ich 'n aber auch jeden Tag. Jch hab' ja keine Eil' mehr,
ſeit ich ſiebzig bin und die Rente hab' und dazu noch mein
Plätzle im Altersheim. Wer mir das früher geſagt hätt',
daß ich's noch einmal ſo gut kriegen ſollt' im Leben!“

„Es gefällt Jhnen alſo im Altersheim?“
„Nu natürlich, Fräulein, das können Sie wohl glauben.

Denken Sie nur keine Eile mehr! Grad früh aufſtehn und
ſich anzieh'n und, wenn man Luſt hat, 'n paar Nadeln ſtricken
für die Enkel und die Urenkel ja, ich hab' ſchon zwei Ur-
enkel, müſſen Sie wiſſen. Und nachher ſeine Sach' auf-
räumen und vielleicht mal die Fenſter putzen in ſeinem
Stüble. Es geht nach Süden und hat einen himmelblauen



des Netteſchen Rittergutes zu Adel witz ſeinen Entſtehungsherd ge
funden. Es fielen dem Elemente zum Opfer eine Scheune, ein Tennen
vorbau, ein Geräteſchuppen und ein Futterſchuppen. Ferner wurden
100 Morgen Gerſte und 60 Morgen Weizen, ſowie ca. 200 Zentner
Kainit und einige landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekannt.

m. Mühlberg a. E., 3. Aug. (Selbſtmord. Arbeits
loſe Schiffsmannſchaften.) Jn der Elbe beim benachbarten
Strehla ertränkte ſich der 70jährige Wirtſchaftsbeſitzer Weber aus Zins
dorf bei Liebenwerda. Es dauerte lange, ehe der Lebensmüde eine ſo
tieſe Stelle in der Elbe fand, daß er ſeinen Vorſatz ausführen konnte.
Die Zahl der durch den niedrigen Waſſerſtand der Elbe beſchäftigungs
los gewordenen Schiffsmannſchaften und Arbeiter wird auf nicht
weniger als 17 000 angegeben.

Naumburg, 3. Aug. (Unehrliche Geſellen.) Als der
Sattlermeiſter P. Schmidt geſtern ſpät abends von der Vogelwieſe
nach Hauſe kam, fand er ſeine Wohnung und den Sekretär darin
erbrochen und vermißte bei weiterem Nachſuchen einen Geldbetrag von
ungefähr 300 Mark. Eine Spur von den Dieben, die dort gehauſt,
iſt noch nicht gefunden.

Von der Unſtrut, 3. Aug. (Jn den Abteufungs-
werken des Roßlebener Kaliwerkes) iſt ein unfreiwilliger
Stillſtand eingetreten. Jn einer Tiefe von 180 Metern ſtieß man auf
mit Waſſer gefüllte Schotten (unterirdiſche Hohlräume), die den Schacht
in kurzer Zeit bis zu einer Höhe von 140 Metern unter Waſſer ſetzten.
Daher macht ſich zunächſt die Aufſtellung einer ſogenannten Waſſer
haltemaſchine notwendig. Die Arbeiten über Tage erleiden jedoch keine
Unterbrechung.

Eisleben, 3. Aug. (Dienſtjubiläum.) Herr Polizei
kommiſſar Schubert konnte am 1. Auguſt d. J. auf eine 2djährige
Tätigkeit im Dienſte der Stadt Eisleben zurückblicken.

Hettſtedt, 3. Aug. Mansfelder Gewerkſchaft.) Am
18. Auguſt treten die Herren Bergmeiſter Ludwig und Maſchinen
inſpektor König eine Studienreiſe nach den Vereinigten Staaten von
Amerika an. Jhr Aufenthalt in der neuen Welt wird ſich auf etwa drei
Monate erſtrecken, ebenſolange wie ſich die Herren Hüttenmeiſter v. Gra
bowsky und Scheerer jenſeits des Ozeans aufgehalten haben. Die HerrenLudwig und König fahren an Bord des Shnendampfers „Deutſchland“

von Hamburg aus ab. Auf demſelben Schiffe wird auch Herr
Reichstags und Landtagsabgeordneter Dr. O. Arendt ſich nach Amerika
begeben. Er hat ſeinen dortigen Aufenthalt bis Mitte Oktober bemeſſen,
wird alſo ſich bereits in Deutſchland befinden, bevor die parlamentariſche
Tätigkeit wieder beginnt.

Helbra, 3. Aug. (Unvorſichtig.) Geſtern geriet eine Frau
von hier ſo unglücklich in das Getriebe einer Dreſchmaſchine, daß ſie
dadurch ein Bein vollſtändig verlor.

5 Querfurt, 3. Auguſt. Neues Eiſenbahnprojekt.)
Jn der Eiſenbahnangelegenheit LeipzigMerſeburgQuerfurt, Allſtedt
Oberröblingen, haben kürzlich auch die Stadt Mücheln und die im ſüd-
lichen Teile des Kreiſes Querfurt belegenen Gemeinden und Gutsbezirke
Stellung genommen. Sie haben eine Eingabe an den Landrat unſeres
Kreiſes gemacht und darin gebeten, dafür einzutreten, daß nicht,
wie projektiert, die Bahnſtrecke MerſeburgSchafſtedt, ſondern Merſeburg
Mücheln nach Querfurt über Oberwünſch, Nieder und Obereichſtedt nach
Nemsdorf weitergeführt wird, oder wenn dies nicht angängis dahin
wirken zu wollen, daß der Weiterbau der Linie erſeburg
Mücheln- Querfurt ebenfalls dem Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten zur Erwägung unterbreitet wird, und zwar unter Hinweis,
daß durch den Weiterbau Mücheln Querfurt beſonders der ſüdöſtliche
Teil des Kreiſes eine beſſere Verbindung mit der Kreisſtadt erhalte,
während die projektierte Bahn Merſeburg-Schafſtedt- Querfurt nur die
Nordgrenze des Querfurter Kreiſes und dabei keine Orte berühre, die
Linie QuerfurtMücheln Merſeburg aber einen Anſchluß an die Linie
Wer n ſerhet ermögliche.

Halberſtadt, 3. Aug. (Neuer Stadtteil.) Jn den letzten
zehn Jahren iſt infolge der zahlreichen Neubauten hier im Süden der
Stadt ein neuer Stadtteil mit faſt fünf vollſtändig bebauten
Straßen entſtanden. Nicht minder groß iſt die Bautätigkeit auch in
dieſem Jahre. Neben den Neubauten des Garniſonlazaretts, der Jn
fanteriekaſerne und des Stadttheaters werden in dieſen Sommer wieder
über 60 Wohnhäuſer fertiggeſtellt werden.

Stendal, 3. Aug. (Für die Provinziallehrer-
verſammlung) zu Stendal ſtellt der Lehrerverein Magdeburg
und Umgegend der „Magdeb. Ztg.“ zufolge folgende Anträge
1. Der Vorſtand des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen möge den
Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins erſuchen, im Fall, daß dem
Landtage ein Schullaſtengeſetz vorgelegt wird, einen dritten
preußiſchen Lehrertag einzuberufen. 2. Den s 12 und 13 der
Satzungen des Lehrerverbandes der rot achſen iſt folgende
Faſſung zu geben 5 12. Der orſtand des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen beſteht aus ſieben Stadt und

Anſtrich. Und dann ſetzt man ſich an den gedeckten Tiſch,
und immer hat man was in der Taſche, wenn eins von den
Kindern kommt und fehlen ihm ein paar Mark zur Miete.
Und nachmittags kann man hinaus ins Grüne lieber
Gott, was das heißt, das kann nur einer verſtehn, der immer
ſo in der Eil' geweſen iſt wie die alte Boſeckern. Jch glaub',
ich bin mein Leblang net langſam gegangen. Jmmer bin
ich gelaufen. Und ohne 'n Korb am Arm oder auf'm Rücken
hat mich kein Menſch zu ſehn gekriegt, außer auf'm Kirch-
weg. Und“ ſie hob das Veilchenſträußchen und roch daran

„Blumenzupfen zum puren Vergnügen wann hätt' ich
dazu wohl Zeit gehabt? Ja, ja, Fräulein, fürchten tu ich mich
net vorm Sterben, hab' ja nichts mehr zu tun auf der Welt,
aber wenn mich unſer Herrgott noch ein paar Jahr die Gut-
tat wollt' genießen laſſen mir wär's ſchon recht! Na, nu
will ich mich halt langſam auf den Heimweg machen. Ach,
die ſchöne Sonne, wie wohl die den alten Knochen tut! Nichts
für ungut, Fräulein, daß ich Jhnen ſo ein Langes und
Breites von mir vorgeſchwätzt hab', das kommt davon, wenn
man keine Eile mehr hat.“ Damit erhob ſich die Alte und,
mir freundlich zunickend, ging ſie. Jch ſchaute ihr nach, wie
ſie, ſichtlich ohne Eile, ſich nach allen Seiten umſchauend, bis
weilen ſtehen bleibend, dahin ſchritt, der Stadt zu.

Vier Wochen ſpäter war's, da begegnete ich eines Tages
auf meinem Schulweg einer alten Frau im großen faltigen
Kattunmantel, wie ihn die Weiber in Thüringen noch tragen.
Unter dem Mantel hatte ſie einen Korb am Arm hängen. Es
war die Boſeckern. Sie ging eilig ihres Wegs, ohne nach
rechts oder links zu ſehen, ohne mich zu bemerken. Jch
redete ſie an:

„Nun, Frau Boſecker, ſo eilig?“
„Ach, Sie ſind's, Fräulein? Ja, ja, ich hab' ſchon Eile.

Da iſt meine Enkelin, die Tochter von meiner Aelteſten, im
dritten Wochenbett geſtorben. Der arme Mann iſt zu mir
gekommen und hat mir ſeine Not geklagt. Die Mutter,
meine Aelteſte, die hat ſelbſt noch kleine Kinder und 'n
großen Haushalt dabei, die kann ſich nicht drum be-
kümmern. Und ſonſt iſt niemand da. Da konnt' ich halt
doch net anders. Jſt mir freilich hart angekommen, aus
mein'm ſchönen, ſonnigen himmelblauen Stüble fortzugehen
in die Hofwohnung. Aber das hilft nun nichts. Na, der
liebe Gott wird mir's ja net übel nehmen, wenn ich nun
vielleicht im Kattunmantel und mit 'm Handkorb ins Paro
dies komm'! Adjes, Fräulein, das Kleine ſchreit den ganzen
Tag s iſt ein kümmerlichs Dingle, und der Große iſt ſeit
geſtern krank, und 's Mittelſte läuft noch net. Jch hah File!
Wäſch gibt's auch jeden Tag, und man ſpürt's halt doch,
daß man ſeine Siebzig auf'm Buckel hat

7 Landlehrern. S 13. Die Vertreterverſammlung wählt 12 Mitglieder
des Vorſtandes, aus jedem Regierungsbezirk 4. Die Wahl des Vor

findet zuerſt ſtatt darauf werden 3 Mitglieder in den geſchäfts
renden Ausſchuß und zuletzt die übrigen Mitglieder des Vorſtandes gewählt. Der gehen hen Ausſchuß iſt ein Teil des

Vorſtandes. Der Verein aus welchem der Vorſitzende hervor
geht, wählt aus ſeinen Mitgliedern noch 2 in den geſchäfts
führenden Ausſchuß, ſo daß dieſer mit Einſchluß des Vor
itzenden aus 6 Mitgliedern, und zwar aus 3 Stadtlehrern und
rei Landlehrern beſteht. Bei der Wahl des geſchäftsführenden Aus
chuſſes iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß ſeine Mitglieder nicht allein

demſelben Regierungsbezirk, ſondern auch möglichſt nahe beieinander
wohnen. Aus den übrigen beiden Regierungsbezirken ſind je zwei
Stadtlehrer und je zwei Landlehrer in den Vorſtand zu wählen. Be

r Da die Erfahrung gelehrt hat, daß die Lehrer der
roß- und Mittelſtadt im allgemeinen nicht

imſtande ſind, die Angelegenheiten ſämtlicher
LehreringebührenderWeiſezuvertreten, ſo iſt angeſichts
der Tatſache, daß der Lehrerverband der Provinz Sachſen mindeſtens zur

älfteaus Landlehrern beſteht, das Verlangen berechtigt, daß der
erbandsvorſtand und insbeſondere der wichtigſte Teil desſelben,

der gſhaſreluhrex de Ausſchuß, zu gleichen Teilen aus
Stadt- und Landlehrern gebildet werde. Durch dieſe Ein
richtung allein kann die Gewähr geboten werden, daß die Verhältniſſe
aller Lehrer gleichmäßig Berückſichtigung finden. Ein Ueberſchreiten derZahl 14 erſcheint daher untunlich und zwecklos.

RNeuhaldensleben, 2. Aug. Torturm.) Die Erhaltung
unſeres altehrwürdigen Stendaler Torturmes iſt nunmehr zur Freude
vieler Haldensleber Kinder geſichert. Regierungspräſident Dr. Balz
hätte ſich nach Beſichtigung des vor rund 700 Jahren entſtandenen
Tores für die Reſtaurierung desſelben ausgeſprochen, die Stadtver
ordnetenverſammlung dagegen gegen dieſe Entſcheidung Beſchwerde beim
Miniſter erhoben. Jetzt iſt vom Miniſterium verfügt worden, daß das
r erhalten bleiben, der beginnenden Baufälligkeit durch ge
eignete Maurerarbeiten entgegengewirkt und die Turmdurchfahrt durch
Verbreiterung der Ohrebrücke außerhalb des Tores vor der Ratsmühle
erleichtert werden ſoll.

Aſchersleben, 3. Auguſt. (Mord.) Die hieſige PolizeiVer
waltung erläßt eine Bekanntmachung, in der ſie alle Perſonen, welche
den ermordeten Arbeitsburſchen Emil Breitſchuh nach Sonntag, den
24. Juli, nachmittags gegen 2. Uhr bemerkt haben, erſucht, ihr davonKenntnis zu geben. Ach die ſcheinbar unwichtigſte kleinſte Mitteilung

kann mitunter zur Entdeckung des Mörders führen. Da man annimmt,
daß die Leiche vorher im Waſſer gelegen hat, ehe ſie in dem Stein
bruche gefunden worden, ſo iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß
der Mord in dem anderen bei Quenſtedt gelegenen Steinbruche, der
Waſſer enthält und nur 10 Minuten von dem erſteren entfernt liegt,
ausgeführt worden iſt.

Nordhauſen, 3. Aug. (Neues Kalibergwerk.) Nach
vielen Bohrverſuchen und Prüfungen hat ſich die neugebildete „Kali-
geſellſchaft Nordhauſen“ endlich den Ort zur Anlage des Bergwerks
gewählt. Dieſes kommt je nach den Landforderungen zwiſchen Hain
rode e und Neuſtadt (Eichsfeld) zu ſtehen. Glöücklich iſt die
Gemeinde zu ſchätzen, welche das Kalibergwerk erhält, weil dem Orte
durch Steuerzuſchüſſe große Vorteile erwachſen, derſelbe leicht zum
Städtchen erhoben werden könnte und den Einwohnern hoher Verdienſt
in Ausſicht ſteht.

O Duderſtadt, 3. Auguſt. (Neue Bahn.) Die ſtädtiſchen
Kollegien bewilligten 20 000 Mark zum Bau der Bahn Rittmarshauſen-
Duderſtadt unter der Bedingung, daß der Bahnhof in die Nähe des
Staatsbahnhofes kommt. Bei der ſpäter auszuführenden Fortführung
der Bahn nach Zwinge ſoll ein weiterer Haltepunkt vor dem Neuentore
errichtet werden.

O Heiligenſtadt, 3. Aug. (Todesfall.) Der Tod des Königl.
Landrates Geh. Regierungsrates von Hanſtejn erfolgte, wie ſchon kurz
gemeldet, geſtern abend 10 Uhr ſanft und ſchmerzlos. Um 5 Uhr
nachmittags war er von einem Aſthmaanfall betroffen worden, von dem
er ſich nicht wieder erholte. Bis zum letzten Tage war er im Amte
tätig. Mit der einſtweiligen Verwaltung des Landratsamtes iſt der
Regierungsaſſeſſor Dr. Fritz von Chriſten aus Werleshauſen
beauftragt. Die Leiche des Verſtorbenen wird am Freitag nachmittag
von hier nach Wahlhauſen a. Werra übergeführt und dort am
Sonnabend nachmittag in der Familiengruft feierlich beigeſetzt. Sittig
von Hanſtein wurde am 5. Februar 1837 zu Beuren auf dem Eichs
felde geboren als Sohn des Forſtmeiſters Karl von Hanſtein
und deſſen Gemahlin Wilhelmine geb. von Steinmetzen. Er
abſolvierte das hieſige Gymnaſium und ſtudierte in Bonn
Rechtswiſſenſchaft. Beim Bonner Preußenkorps war er atktiv.
Als Regierungsreferendar wurde er zur kommiſſariſchen Verwaltung
des Landratsamtes berufen ſeine definitive Ernennung zum Landrat
erfolgte am 10. April 1865. Seine Ernennung zum Geheimen
Regierungsrat erfolgte am 1. Januar 1894. Dem preußiſchen Herren
hauſe gehörte der Verſtorbene ſeit 1895 an in den Jahren 1869 70
vertrat er den Wahlkreis Heiligenſtadt-Worbis im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe. Er hatte ſich der konſervativen Fraktion
angeſchloſſen. Dem Verſtorbenen gehörten die Rittergüter Wahlhauſen
und Bornhagen. Er war der Senior der Adelsfamilie von Hanſtein,
deren Stammburg auf dem Eichsfelde bei Bornhagen ſteht. Landrat
von Hanſtein war auch Rechtsritter des Johanniterordens, Mitglied
des Provinziallandtages, Kreisfeuerſozietäts Direktor, Mitglied des
hieſigen evang. Gemeindekirchenrates als Vertreter des fiskaliſchen
Patronates. Die Stadt Heiligenſtadt hatte ihn anläßlich ſeines 25jährigen
Landrats Jubiläums am 10. April 1890 zum Ehrenbürger
ernannt. Vierzig Jahre lang hat der Verblichene an der Spitze der
Kreisverwaltung geſtanden und ſich um den Kreis unvergängliche Ver
dienſte erworben, die vom Könige durch mehrfache hohe Ordens-
auszeichnungen anerkannt wurden. Von ſeinen vielen Verdienſten iſt
beſonders hervorzuheben ſeine Finanzwirtſchaft, durch die es möglich

eworden iſt, nicht nur die erhebliche Schuldenſumme, die bei ſeinem
mtsantritte auf dem Kreiſe laſtete, abzutragen, ſondern bedeutende

Kapitalien anzuſammeln. Die von ihm ins Leben gerufene Kreisſpar
kaſſe wirft heute einen jährlichen Reingewinn von 40--50 000 Mk. ab,
wovon die Hälfte W gemeinnützigen Zwecken verwendet wird. Beſonders
verdient hat der Verſtorbene ſich durch die Anlage des Kreiswegenetzes
und um die Aufforſtung der Oedländereien auf dem Eichsfelde gemacht.

Heinrichs, 3. Aug. (Einbruch.) Am Sonntag wurde in
dem Bahnhofsreſtaurant Mäbendorf ein frecher Einbruch verübt. Jn
der Zeit von 7—-8 Uhr abends drang der Einbrecher in die im erſten
Stockwerk gelegene Wohnung des Bahnhofswirtes, erbrach den Sekretär
mit dem Stemmeiſen und eignete ſich 190 Mk. an. Es wurden noch
1500 Mk. in dem Sekretär aufbewahrt, aber glücklicherweiſe von dem
Diebe nicht entdeckt. Der Dieb wurde am andern Morgen ſchon ver
hüleht Es iſt ein erſt ſeit kurzer Zeit verheirateter junger Mann aus

rechts.

Deſſau, 4. Aug. (Waldbrand.) Die Lage im Waldbrand
bezirke hat ſich in den letzten 24 Stunden nicht weſentlich verändert.
Jn den zuerſt vom Feuer ergriffenen Jagen erlöſchen die Flammen
nach und nach, und der widerliche Geruch einer alten Brandſtätte, der
ſtärker auf die Nerven fällt als ſelbſt der beizende Rauch, erfüllt dort
die Luft. An anderen Stellen glimmt und qualmt es noch. Die
Brandſtelle reicht übrigens im Südweſten bis auf etwa 40 Meter an
den öffentlichen Weg Sollnitz-Möhlau heran und läuft mit dieſem eine
ganze Strecke in gleicher Höhe. Der noch beſtändig aufſteigende Rauch
mahnt übrigens, daß das Feuer nur gefeſſelt, noch nicht vollſtändig
erloſchen iſt. Geſtern entſtand denn auch eine neue Gefahr:
im preußiſchen Revier, wo dieſes an das herzogliche Revier
Möhlau grenzt, gung das Feuer von neuen auf, ſo daß die Lage für
die dichten Beſtände kritiſch wurde. Unter Einſetzung aller Kräfte (das
geſamte anderwärts abkömmliche Militär wurde hierher gezogen) wurde
durch Schaffung eines Schutzgrabens der neue Brandherd abgedämmt.
Infolge dieſes neuen Feuers war geſtern der ganze Wald bis nach
Möhlau hin ſtark verqualmt, desgleichen die beiden Dörfer Groß und
Kleinmöhlau. Der ganze Brandbezirk war auch letzte Nacht wieder mit
einem Gürtel von Feuerwachen umzogen.

Cöthen, 4. Auguſt. (Turner.) Das zweite volkstümlicheWetturnen des Turntreiſ
es III c, der die Provinz Sachſen und Anhalt

umfaßt, findet am 14. Auguſt in Cöthen ſtatt.

Bernburg, 3. Aug. (Alte Saalebrücke.) Die Ueberreſte
eines Pfeilers der alten Saalebrücke wurden geſtern im Auftrage der
Strombauverwaltung durch mehrere Sprengſchüſſe beſeitigt. Schwer
beladene Kähne und Dampfer mußten bis jetzt die Stelle des Fluſſes,
wo die Grundſteine des Pfeilers ſich befanden, meiden, um nicht
Havarie zu erleiden. Der jetzige niedrige Waſſerſtand der Saale er
möglichte es, das Hindernis zu beſeitigen.

X Arnſtadt, 3. r Kaiſerpreisſchießen.) Am 4. und
5. d. M. findet in der Nähe unſerer Stadt bei Dosdorf das Kaiſer-
preisſchießen ſtatt, dem der kommandierende General v. Linde
vom 11. Armeekorps beiwohnen wird. An dem Schießen beteiligen ſich
zwei Kompagnien 93er aus Rudolſtadt, eine Kompagnie 32er aus
Meiningen und eine Kompagnie 95er aus Gotha.

Jena, 3. Aug. (Penſionierung.) Dem Vernehmen nach
hat der Großherzogliche Bezirksdirektor Geh. Regierungsrat Schmith in
Dermbach zum 1. Oktober um ſeine Penſionierung nachgeſucht.

W. Molſchleben, 3. Aug. (Ueberfahren.) Ein bei Ziegelei
beſitzer Ruge in Dienſten ſtehender Knecht kam, als er auf das Feld
fahren wollte, zu Fall. Der Wagen ging ihm über die Beine und den
Kopf und verletzte den Mann ſo ſchwer, daß er in der Klinik ge
ſtorben iſt.

W. Sondershauſen, 3. Aug. (Wahl.) Bei der geſtern ſtatt
gehabten Erſatzwahl der 1. Abteilung für das ausgeſchiedene Gemeinde
ratsmitglied Fabrikdirektor Dr. Hagen wurde Amtsgerichtsrat Hülſemann
Linſtigpnig gewählt.

W. Koburg, 3. Auguſt. (Blitzſchaden.) Bei dem geſtrigen
Gewitter hat der Blitz in Meſchenbach in den mit Heu und Stroh

efüllten Stall des Gutsbeſitzers Biſchoff eingeſchlagen und denſelben
n e gelegt. Dabei verbrannten auch mehrere Wagen und Acker

geräte.
Schleiz, 3. Auguſt. (zur Wiederherſtellung des

Kirchturmes.) Der Regent von Reuß ä. L., Fürſt Heinrich IV.
Reuß j. L., hat der Pfarrgemeinde in Möſchlitz bei Schleiz zur Wieder
herſtellung des Kirchturmes 600 Mark überweiſen laſſen.a Sqhleig 3. Aug. (Wohltätigkeitsbazar.) Ein in der
Sommerreſidenz Ebersdorf Reuß j. L. unter dem Protektorate des
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin Reuß j. L. für das HeinrichEliſen
ſtift daſelbſt veranſtalteter Bazar hatte einen Reinertrag von ca.
4000 Mk.

X Greiz, 3. Auguſt. (Eine ſchreckliche Tat) vollbrachte hier
die 50 Jahre alte Ehefrau Erneſtine Schnabel aus dem benachbarten
Aubachtal. Aus Furcht vor Strafe, die ſie eines ganz geringfügigen
Vergehens wegen (ſie hatte vier Eier entwendet) zu gewärtigen hatte,
nahm ſie ſich das Leben ſie ſprang in den Rohlederſchen Teich bei
Waltersdorf und ertrank. Das Schrecklichſte dabei iſt, daß die Selbſt
mörderin auch noch einen Mord dadurch beging, daß ſie ein ihr
vorübergehend zur Pflege überwieſenes fünfjähriges Mädchen mit in
das Waſſer nahm. Ueber dieſem kleinen Weſen ſchwebte ſeit Jahren ein
ſchweres Verhängnis. Nachdem das Kind Zſchögner geheißen, kurz hinter
einander beide Eltern verloren hatte, ſtarb ihm vor wenigen Wochen plötzlich
ſeine treubeſorgte Pflegemutter, und es ſollte nun mitleidigen Leuten
übergeben werden. Schon hatten ſich einige kinderloſe Ehepaare bereit
efunden, da nahm die unſelige Frau Schnabel, die das arme Weſenſeit einigen Tagen bei ſich hatte, es mit in die kalte Flut. Wie ſich

das Kind geſträubt haben mag, geht aus der Tatſache hervor, daß
Paſſanten geſtern unweit des Teiches ein Kind laut ſchreien hörten,
aber nicht weiter darauf achteten, weil die Rufe bald verſtummten.

Leipzig, 3. Aug. (Jn der heutigen Generalver-
ſammlung der Ortskrankenkaſſe) legten die Arbeitgeber
Vertreter ihre Vorſtandsämter nieder. Neuwahlen wurden abgelehnt.
Der Vorſtand beſteht ſomit nur aus Arbeitnehmern.

Jagd und Sport.
Aus dem Herzogtum Anhalt, 3. Aug. (Die Eröffnung

der Jagd auf Rebhühner) für das Herzogtum Anhalt iſt auf
den 22. Auguſt feſtgeſetzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Auguſt 1904.
Eheſchließungen Der Handarbeiter Otto Donath, Gr. Schloß

aſſe 1 und Marie Niemann, 6. Der Kaufmann Arthur
och, Leipzig und Auguſte Cnobloch, Bernhardyſtr. 42.

Geboren Dem Grubenarbeiter Paul Biermann, Königſtr. 16, T.
Margarete. Dem Kaufmann Wolf Salomon, Leipzigerſtr. 24, T. Jlſe.
Dem Handarbeiter Hermann Hahn, Kl. Sandberg 19, T. Hedwig.
Dem Metallarbeiter Eduard Ziert, Pfännerhöhe 52, S. Walter. Dem
Schneider Adolf Welch, Mansfelderſtr. 47, T. Anna. Dem Lehrer
Paul Herrn, Landsbergerſtr. 61, S. Paul.

Geſtorben Des Vachdeckers Karl Atzler S. Karl, 6 Mon., Halber
ſtädterſtr. 6. Des Lohnarbeiters Emil Heinrich S. Kurt, 4 Mon.,
Charlottenſtr. 14. Des Handarbeiters Guſtav Hödel S. Karl, 4 Mon.,
Schloſſerſtr. 7. Des Schriftſetzers Wilhelm Kloſe S. Arthur, 1 J.,
Streiberſtr. A. Des Schloſſers Franz Strickerodt S. Otto, 2 Mon.,
Torſtr. 21. Des Verſicherungsdirektors Otto Goedecke Ehefrau Heleneeb. Kummer, 56 J., Martenſt 25. Des Geſchirrführers Hermann

öpelheuer S. Paul, 2 Mon., Schützenſtr. 13. Des Maſchinenwärters
Adalbert Gramann Ehefrau Alma geb. Ritter, 33 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Schloſſer Louis Kuckenburg, Halle
und Hedwig Kaiſer, Helbra. Der Maſchiniſt Karl Koch, Hamborn und
Lina Schulze, Heringen.

e

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Auguſt 1904.
Eheſchließung Der Kunſt und Handelsgärtner Hugo Gottſchalt,

Trothaerſtr. 17 und Martha Sagrosky, Saalwerderſtr. 3.
Geboren Dem Maler Otto Soe del, Leſſingſtr. 18, S. Walter.

Dem Fabrikarbeiter Hermann Gehrmann, Brachwitzerſtr. 4, T. Johanna.
Dem Handarbeiter Robert Freitag, Schillerſtr. 31, T. Klara. Dem
PolizeiSergeanten Hermann Heinrich, Brandenburgerſtr. 3, S. Karl.
Dem Former Hermann Förſter, Gr. Goſenſtr. 30, T. Frieda. Dem
Hofmeiſter Eduard Zwirnmann, Gutshof Gimritz, T. Frieda. Dem
Former Friedrich Dölz, Adolfſtr. 6, T. Erna. Dem Kgl. Rangier-
meiſter Hermann Zeiſing, Hordorferſtr. 7, S. Paul. Dem Kranken
pfleger Wilhelm Naß, Gr. Goſenſtr. 7, T. Elly.

Geſtorben Des Zimmermanns Wilhelm Reinhardt T. Hedwig,
6 Mon., Harz 34. Des Kupferſchmieds Eduard Kamm T. Emma
6 Mon., Gr. Goſenſtr. 21. Des Kaufmanns Willi Hoffmann T.
Melitta, 10 Mon., Reilſtr. 62. Des Schulhausmanns Guſtav Richter
S. Otto, 14 J., Friedenſtr. 33. Die Rentiere Klara Sander, 74 J.,
Scharrenſtr. 7. Des Tiſchlers Friedrich Kirchhoff S. Ernſt, 7 Mon.,
Schillerſtr. 43. Des gepr. Lokomotivheizers Otto Rubel S. Otto,
11 Mon., Schillerſtr. 20. Des Handarbeiters Hermann Hanke S.
Walter, 1 Mon., Eichendorffſtr. 25.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unvperlangt eingehende Nanuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücgeſandt werden ſollen, muß

Berlin lendonBerlin Dover

Hamburg Dover-lendon eo
mit direktem Sonderzug von Berlin naoh Cuxhaven oder von Hambu
naoh Cuxhaven, von Luxhaven mit den grossen trangatlantisohenPersonendampfern sofort weiter naoh l

Abtheilung Personenverkehr der
HAMBURG-AmERIKA LiniE

(12465)

Hamburg, Alsterdamm 25. Serlin, Unter den Linden S.



Mittelceutsche Bodenkreckiit- Anstalt

Stand vom 30. Juni 1904:
Gesamtbetrag der im Umlaufe befindlichen

Hypothekenpfandbriefe- Mk. 34 541 000,Grundrentenbriefe v 19220 500,- sKommunalobligationen 76 600, SGesamtbetrag der
in das Dytroxonroglotor eingetr. ypo

theken
gegen Erwerbung von Grunärenten ausge-

zahlten Rentendarlehen

Kommunaldarlehen eGreiz, den I. August 1504.

36 462 (40,41

21 163 753,32
n 354 924,50

Der Vorstand.
Frankenberg.1233) Stier.

Jalousien
und RolIIIä dem aller Arten,

in Holz und Stahl [0262Holzdrahtrouleaux lür Wohn u. Sehaufenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rollläclenfabrik

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrasse I6. Fernsprecher 2106.

Reparaturen saehgemäss.

Rich. Riedel,
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprxig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjähbr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte un Ratschläge.

UVmänderung von MAotoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin ete. unter Garantie.

Lager in Brsatzteilen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Oel.Pinriehtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore. [1250

I gerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum e

reichsten Muster; rPlatten römischer und Terrazzo-Imitation,
graphirte Platten,

Stirt MosaiK- Platten,
(letztere auch für Fagaden-Dekoration).

Wand-Piatten,
glasirt, mit eingelegten u. aufgedruckten

el linore K gtröſn,
S Tel. 93 HALLE a. S., Tel. 93

4 MNosaik- Platten Handlung,
9 empfeblen:Fussboden-PlIattenm,

Farben, reichbaltigste Auswabl;

3 Trottoir Plattenzum Belegen von Perrons, Fusswegen,
Vorfluren, Durohfahrten, Ställen ete., glatt,
goevrippt u. gerieft, einfarbig u. gemustert.

Schieſerplatten, [0149
Bord- und Rinn-Steine.

m.
i e Musterbücheri u Tgw stehen zu

t h Diensten, auch
werden Kosten-
Anschläge ge-
fertigt, Lege-
Anweisung

erteilt.
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Keine lagen mehr von Seiten der Nachbarsohaſt!

Flugaschefänger
Weu?? „Patent Müller Weu?

Glänzend bewährt. 4 Offerten kostenlos, [1033
Arno Müller, Ingenieur, Leipzig-Sohl.
Zu kaufen geſucht in unmittelbarer Nähe von Halle eine

ländliche Beſitzung,mindeſtens 30 Morgen Ackerland, welches ſich zum Kwepen

eignet. Offerten mit genauer Angabe des Preiſes und der Belaſtung
unter B. r. 5489 an Rudolr Mosse, Halle a. S. (1182

Villenbaustellem, e
verlängerte Thalſtraße, vom Kgl. Geſtüt IV. Bau-zone, Gas, Waſſerleitung, Kanal u. vom Aufang nächſten Jahres

regelmäßige Automobil-Omnihus- Verbindung von vorm. 28 bis

11 Uhr abendd. Näh. Obſtweinſchänke an der Heide.

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95/, Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracdler,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. (111

Zu der De den

BRurchardt. FrenkKel.

Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung 2. Klaſſe haben wir Kauf-Loſe abzugeben.

la 80 Mhk., z 40 Mk., 20 M.
Die Königlichen Lotterie Einnehmer.

9. d. Mts. nene e S

[1237

HMerrmann. Lehmann.

r J

h

4

Er EOLloh, Lpraktisch, C von Laimnenwäsere Kaum
elegant,

Obige Handelsmarke

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,Aſbin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65,

C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8,Carl Rehe, Rannischestr. 13, Julius Buschhbeck, Gr. Ulrichstr. 35,
Th. Loebeling, Schweerstr. 15, Paul Elsässer, Alerseburgerstr. 61,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Otto
Otto götteher, Tandwehrstr. 16,
H. Rümpler, Böllbergerweg 14, Rosalie Polack, Lindenstrasse 47,
Otto Rosenbaum, Merseburgerstr.
h. Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, Gesohw. Grassel,
Freiimfelderstr. 14, Gust. von Metseh, Leipzigerstr. 64, Rob. Plötz,
Leipzigerstrasse 18, C. Moeckel,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsohow, Bernburgerstrasse 28,
G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Leh
Mauerstr. l,

Man hüte sich vor Nac
üähn lichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen
und grösstenteils auch unter denselben Benennungen
angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich
echte Wäsche von Mey Edlich.

MEVY's Stoffwäsche G
der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.

A. Borst, Steinweg 26, K. Berger, Goeiststr. 20,
C. A. Bönme, Geiststrasse 50, Friedr. Rosoh, Gr. Steinstrasse 38,

C. Obstfelder, Alter Markt 24, Albert Pfautsen, Alte Promenade 22,
Rich. Wagner, Königstr. 5, Wiineim Sehwarz, Leipzigerstrasse 19,
Max Morgner, Adrokatenweg 27. In Schkeuditz bei Cari
Diesel. In Cönnern bei Otto Bertram.

mittags.

Familienangehörige.

Mitgliedskarte geſtattet.
Der nach der Saale zu

1PZUG-PLAGWITZ.

5 zu unteracheiden. folgen kann.
trägt jedes Sthet. 2. Theaterkarten können bis

Gustav Müſſer, Albrechtstr. 46, einzuſehen.

der „Saalſchloßbrauerei“ wird verſchloſſen gehalten,
Eintritt in das Feſtlokal nur von der Seebenerſtraße aus er-

Pr. BeI. Sounabend, den 6. Auguſt 1904

Sommerfeſt
in der „Saalſchloßbrauerei“.

Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr an.
nur die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder und deren

Gäſte dürfen nicht eingeführt werden.
Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der

Beginn des Feſtes 3 Uhr nach
Eingeladen ſind

gelegene Eingang zu dem Garten
ſo daß der

[995

zum 20. Auguſt d. Js. in den
Zigarrengeſchäften von Rich. Heinze, Gr. Steinſtraße
und Gr. Ulrichſtr., beſtellt werden. Ebenda ſind die Bedingungen

Der Vorstanmd.

Lützonkirohen, Mansfeiderstr. 59,
A. Hugo Springstein, Geiststr. 36, Morgen, Freitag

98, Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66,

Baci Wiüättelciüm c.
der Kapelle des Füſ.nachmittags 4 Uhr Kur- Konzert Regts. Generalfeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [1254
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſtener. o. Wiegert.

Parkstrasse 1, Albert Asmus,

mann, Lessingstr. 31, E. Plarre,

Konzert beihahmungen, welche mit

25 Paraciies, G
Dienstag und Donnerstag

unter Mitwirkung des Opern-Liederahend ſängers Seren Sohoene
Montag, Mittwoch, Freitag [1243

freiem Eintritt.

Flußſchwimm und Wellenbäder.
Jnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das

Königliches Solbad Dürrenberg a. e
(Bahnſtrecke Leipzig Corbetha). i225

Solbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen und andere m e mikwe
Gradierwerke von 1821 m Länge.

Königliche Salzamt.

Lanolin-
Seife

Rein, mild, neutral Preis
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 7 9.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte An pr i
man auf die Marke Pfeilring.1227]

mit dem

Thalia- Theater.
Donnerstag, Freitag, Sonn-

abend, Sonntag inkl.
Unwiderruflich letzte Gaſtſpiele!

Verlorene Mädchen,Berliner Sittenbild in 5 Akten
von L. Prudens. [I246

1000 mal in faſt allen Städten
Europas aufgeführt.

Sonntag nachmittag 4 Uhr
auf allgemeinen Wunſch:

Martinas Hochzeit.Ganz kleine Preiſe.

wird garantiert durch die

ring.
25 Pfg.

Hermann Bindrichs
24 Restaurant,
n e t n 13e.Sonnabend und Sonntag
Hähnchenauskegeln,

wozu freundlichſt einladet D. O.

J. Borehs Gartenlobal.

JedDon Prei-Kongert.
Verein ehem. Artilleriſten

zu Halle a. S. u. Umgegend.

Unſere Monats- Verſammlung
findet Sonnabend, d. 13. d. M.,
abends 8 Uhr im Vereins-
Lokale ſtatt.

Tagesordnung
Aufnahme neuer Mitglieder.
Bericht über den Verbandstag
am 2. Juli er.
Die Freier des 28jährigen Jubi
läums des Krieger- Verbandes des
Saal- u. Stadtkreiſes Halle a. S.
am 14. Auguſt cr. betreffend.

4. Div. Vereins- Angelegenheiten
Die Kameraden, welche Bücher

aus der Vereins Bibliothek ent-
liehen haben werden um um-
gehende Rückgabe derſelben erſucht,
da in nächſter Zeit Jnventur ſtatt
finden ſoll. Der Vorſtand.

S LPension.
Junge Mädchen finden noch

frdl. AufnahmeinmeinemPenſionat.
Antonie Bach. Forſterſtr. 3, II.

Hitzefrei!
Große Auswahl in

um v Joppen,
Hoſen c.

empfiehlt billig ſt

Otto Knoll
igerſtraße 36. [1197
abattmarken. DDEFraconſganiieiten

behandelt mit nachweisbar guten
Erfolgen

Frau Luise Albrecht.
Schülerin S med. Thure Brandts,
Halle a. S., Friedenſtraße 28.

Fernſprecher 2698.
Sprechſt. vorm. 9--10, nachm.

2—3. Proſpekte frei. [1144
Naturheilanstalt.

o do

Zad Kissingen (Hayern).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. Bäder.

Durch zeitgemässe Umbauten vergrössert und verbessert.
Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangen
volle Pension, à Person u. Tag von 6 Mk. an, Grosser schattiger
Garten. Hotel-Omnibus am Bahnhof Photogr. Dunkelkawwer.
Bes. Ch. L. Zapf, vorm. „„Hötel Zapf“ am Bahnhof u. „„Klaushof“,

W GneVFriäeckrichrocia,.
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrisehe i. Thür. Walde,
auch Winterkurort, Eisenbahnstation. (Fichtennadel-, Sol- u. med.
Bäder). Frequenz 1903: 12147 Personen exel. Passanten. Auskunft
und Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee.

S h für ede fane lenderberg
u

e fabrikation alleiniges der nin nen
Hoflieferant Seiner Maſestst des Kaisers und Königs Wlheim l.am Rathhausgin Rütt NBERG am Wiederrhein

J Gegr. W 1846.
Aner kannt bester Bifterlikör!

24 Preis-Medaillen!
W Underberg-Boouskamp.

(0041)

h
S

raam d o Rüsveisneim a.

Nähmaschinen, Fahrrädker,

Feinste Marke
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltwarkte ein.

Vertreter: F. Kleinaum, Halle a. d. S.

Walhalla Theater.

Direktion Krnst Sehreck.
Beginn der Vorſtellung

präziſe 8 Ahr.
Das mit ſtürmiſchem Beifall

aufgenommene

6röſfnungs-
Jrogramm.

Um 9 Uhr:
La velle Votana

mit ihrem

Schimmelhengſt „„AIä“,
ferner

Rermann Wehling

Humorist. [1121

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Pollew.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Allabendlich 8 Uhr
Rieſenerfolg der

Fritz Steicll-
Sänger

mit ihren Original Novitäten
Das kenre Vakerhaus

und der UlkBurleske
Der grosse Gohn,

ſowie das übrige
humoriſtiſch- künſtleriſche Solo
und Quartett Repertoir.

Alle acht Tage, wie früher,
vollſtändiger Repertoirwechſel.

Ende 11 Uhr. auer t

Hoolog. (arten.

Freitag, den 5. Auguſt,
nachmittags und abends

XVI. Elite-Konzert,
ausgeführt vom

Willy Wolf Orchester
aus Leipzig, 45 Muſiker

und dem
Kaiser-Cornet-Quartett

der Berliner Hofoper.

Das Konzert findet auch bei
ungünſtiger Witterung ſtatt.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 5. Aug uſt 1904.Leipzig (Altes Thealet) Die Fleder-

maus.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. WMit 1 Beilage.
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Freitag

Elfter Blindenlehrer-Kongreß.
VI.
B. Halle g. S., 3. Auguſt:

Direktor Lembcke-Neukloſter i. M. beleuchtete dann die
Blindenfürſorge mit Berückſichtigung der Anträge des Vereins
der deutſchredenden Blinden Mit der Gründung und dem Bau eines
Heimes für Blinde ſei erſt zu beginnen, wenn Ausſicht vorhanden ſei,
daß dasſelbe nach ſeiner Errichtung bald voll beſetzt und der für den
Arbeitsbetrieb erforderliche Abſatz vorhanden ſein werde. Das Heim
ſei mit verſtändiger Sparſamkeit und angemeſſen der Lebensſtellung
ſeiner Jnſaſſen zu erbauen und einzurichten. Die Anſtellung von
Hauseltern für Heime ſei zu vermeiden. Außer Freiheit
des Ein- und Austritts ſei den Heimbewohnern Freiheit
in allen nebenſächlichen Dingen zu gewähren die für den
Beſtand des Gemeinſchaftslebens, für den Geſundheitszuſtand
und den Zweck des Heimes als Arbeitsſtätte nicht von entſcheidender
Bedeutung ſeien. Die Jnſaſſen des Heimes, die in dem Grade erwerbs
fähig ſeien, daß ſie mindeſtens ihren Verpflichtungen gegen das Heim
Genüge leiſten könnten, ſeien wie ſehende Arbeiter zu lohnen den nicht
in dem Grade erwerbsfähigen Jnſaſſen ſei eine Arbeitsprämie zu gewähren.
Die Jnſaſſen der Heime ſeien, ſoweit ſie dazu berechtigt ſeien, in der
Alters- und Jnvaliditäts Verſicherung zu verſichern. Die an einem
Orte befindlichen Bildungsanſtalten und Heime ſeien auch hauswirt-
ſchaftlich ſo zu vereinigen, daß ſie die Wirtſchaft im Selbſtbetriebe
führen.

An den Vortrag ſchloß ſich eine längere Beſprechung, in welcher
einzelne Redner ſich einzelnen Ausführungen des Redners entgegen
ſtellten. Es folgten dann heute als letzter Vortrag die Ausführungen
des Amtrats v. Nädler- Petersburg über „Die Fortſchritte
der Blinden-Fürſorge in Rußland ſeit 1898“.
Abgeſetzt wurde von der Tagesordnung der angekündigte Vortrag von
Regierungsrat Profeſſor Dr. Mell- Wien über „Die Grundlagen zur
Darſtellung einer Geſchichte des Blindenweſens“. Schluß der Sitzung
um 2 Uhr nachmittags.

Von 8 Uhr an gab die Stadt Halle den Teilnehmern des
Kongreſſes einen Feſtabend auf der Peißnitz. Die Stadt
verwaltung ſpendete in Gaſtfreundſchaft warmes Abendbrot mit Bier.
Die Begrüßung der Gäſte ſeitens der Stadt ſprach Herr Bürgermeiſter
v. Holly, worauf Herr Dr. Lembcke-Neukloſter herzlich dankte.
Der Stadtverordneten-Vorſteher, Herr Geheimrat Dittenberger,
widmete den Blindenlehrern Worte der Anerkennung und Herr Dr.
Heller- Wien toaſtete auf die Damen. Heute abend nehmen die
Teilnehmer des Kongreſſes im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft
ein gemeinſames Feſtmahl ein.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Auguſt.

Waſſermangel in Sicht Die anhaltende Trockenheit, welche

die Waſſerwerke in ſehr vielen Städten ſchon in eine ſchlimme Lage
gebracht hat, beginnt allmählich auch auf unſere beiden Waſſerwerke ihren
Einfluß auszuüben. Zwar ſind die Werke glücklicherweiſe noch immer
in der Lage, den Anforderungen gerecht zu werden, aber doch hatte ſich
die Verwaltung bereits ſeit einiger Zeit veranlaßt geſehen, die öffentliche
Straßenſprengung einzuſchränken und den Betrieb der Springbrunnen

einzuſtellen. Von heute ab iſt man leider gezwungen,
wegen des ſich immer mehr einſtellenden Waſſer-
mangels die öffentliche Beſprengung der Straßen
bis auf weiteres gänzlich aufhören zu laſſen. An-
geſichts dieſer Verhältniſſe iſt die ernſte Mahnung an die
Bürgerſchaft angebracht, in jeder Hinſicht möglichſt
ſparſam mit dem Leitungswaſſer zu wirtſchaften
und jede Art der Waſſervergeudung zu vermeiden.

Das Wiener Praterfeſt im Zoologiſchen Garten hatte trotz der
ungünſtigen Witterung am Dienstag nachmittag einen ganz außer-
ordentlich guten Zuſpruch noch am ſpäten Abend kamen Beſucher, die
auch einmal nach „Wiener Art“ fröhlich ſein wollten. Das Oxcheſter,
diesmal nach dem Muſter der öſterreichiſchen Militärkapellen beſetzte
Blasmuſik, bot vorzügliches und erntete reichen Applaus, der ſich nach
einzelnen Piecen gar nicht wieder legen wollte und zu immer weiteren
Zugaben veranlaßte. Große Heiterkeit erregte die Schlußpiece „Neger
ſtändchen“, eine Cakewalk Melodie, in der die drei Poſaunenſoliſten
ihren Jnſtrumenten ſehr amüſante Töne entlockten: Aber auch
„D'Weaner Praterſpatzen“ fanden dankbares Publikum, das in der Be
geiſterung die Saalmöbel einfach wegräumte, um ſich nach den Klängen
der prachtvollen Wiener Walzer im Reigen zu drehen. Bereits wie
es noch hell war, konnte man auf dem Schauſtellungsplatze vor dem
Tanzpodium regen Verkehr beobachten, aber es waren nur wenige Kühne,
die vor Eintritt der Dunkelheit tanzten. Sobald dieſe aber eintrat, änderte
ſich die Situation mit einem Male: Der Konfetti(Koriandoli) Verkaufsſtand
wurde förmlich belagert und es dauerte garnicht lange, da war der
ganze Vorrat, weit über 1000 Pakete, vergriffen. Es fehlte allerdings
auch nicht an Damen, die enttäuſcht ſagten „Ach, ich dachte es wäre
etwas zu eſſen Die Aermſten, ſie dachten natürlich Konfetti-Konfekt.
Jetzt fühlte man ſich auch beim herumwirbelnden Koriandoli und
Bal champéetre völlig „entre nous“ und das Podium hätte drei Mal
ſo groß ſein können, um all die tanzenden Paare zu faſſen. Allſeitig
hörte man den Wunſch äußern Ein ſolches Feſt müßte in dieſem
Jahre noch einmal veranſtaltet werden, natürlich darf dabei das
ſchneidige Willy Wolf Orcheſter und ſein beliebter Dirigent nicht fehlen.
Morgen, Freitag, nachmittags und abends konzertiert das Willy Wolf-
Orcheſter abwechſelnd mit dem berühmten „Kaiſer-Cornett-Quartett“
der Berliner Hofoper. Das Enſemble iſt bereits von ſeinen vor
jährigen Konzerten her aufs Beſte bekannt, ſodaß ſich ein näheres
Eingehen auf ſeine ganz vorzüglichen Leiſtungen an dieſer Stelle erübrigt.

Spiel- und Turnfeſt. Der Verein für Volkswohl veranſtaltet
am 18. September auf dem Sandanger ein Spiel- und Turnfeſt. Die
Beteiligung der hieſigen Turn und Sportvereine iſt erwünſcht. Die
Vertreter derſelben werden zu einer Vorbeſprechung für nächſten Montag
abend nach dem „Schultheiß“ in der Poſtſtraße eingeladen. Etwaige
den wolle man an Herrn Oberlehrer Prohl, Kronprinzenſtr. 6,
richten.

Der Krieger Begräbnisverein nahm in ſeiner Monats
verſammlung einen Kameraden neu auf aus der Vereinsunterſtützungs
kaſſe wurde einem Kameraden Unterſtützung gewährt. Die Feier des
25jährigen Jubiläums des Kriegerverbandes ward ſodann beſprochen,
an der Feier beteiligt ſich der Verein mit der Fahne.

Deutſcher Hausbeſitzertag. Als Delegierte des hieſigen, ca.
2000 Mitglieder zählenden Haus und Grundbeſitzervereins für den
Deutſchen Hausbeſitzertag, der gegenwärtig in Breslau zuſammen-
getreten iſt, ſind die Herren Vorſtandsmitglieder und Stadtverordneten
Blumentritt und Gygas nach Breslau abgereiſt.

Sommerfeſt. Der Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen feiert
am Freitag der nächſten Woche ſein Sommerfeſt durch eine Waſſerfahrt
auf der Saale und Konzert und Ball in der „Saalſchloßbrauerei“.

Warnung. Von verſchiedenen Seiten ſind Anfragen über das
Unternehmen eines gewiſſen Dr. Haig in Cincinnati (Amerika) er
gangen, welches ſich nach den öffentlichen Anpreiſungen mit der Heilung
von Kropfleiden befaßt. Nach den hierauf angeſtellten amtlichen Er
mittelungen iſt ein Arzt jenes Namens weder in Cincinnati noch im
Staate Ohio bekannt. Jm übrigen wird von ſachverſtändiger Seite
die Heilkraft der Haigſchen Kropfmedizin verneint.

Auf dem Sandanger. Die Bedürfnisanſtalt auf dem Sand-
anger, welche für beide Geſchlechter eingerichtet wird, geht ihrer
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Vollendung entgegen. Es wird eifrig an dem kleinen Bau gearbeitet,
ſodaß derſelbe in Kürze ſeinem Zwecke übergeben werden kann.

Stadtmiſſion. Das Thema, über welches Herr Paſtor Hobbing
am Sonntag im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, reden wird, lautet
„Der chriſtliche Haß“

Die Fritz Steidl-Sänger ſind wieder einmal im Apollo
theater eingezogen und gaſtieren in Halle ſeit vorgeſtern. Das
Hallenſer Publikum geht gern zu den Steidl-Sängern. eiß es doch,
daß es da in harmlos fröhlicher Weiſe durch Geſang und mimiſche
Darſtellung einige Stunden unterhalten wird. Was bieten die Steidl-
Sänger neues Nun, das Steidl-Quartett iſt vollſtändig „renoviert“,
nur Fritz Steidl ſelbſt iſt noch der alte Bekannte, den das Publikum
als einen luſtigen Sänger begrüßt im übrigen vervollſtändigen neue
Kräfte das Quartett, das auch jetzt wieder wie im vorigen Jahre durch
ſeine Potpourris und ernſten Lieder die Zuhörer für ſich einnimmt.
Die Glanznummern des Abends bringt wieder Herr Steidl ſelbſt in
zwei Charakterſtudien, die er in trefflicher und orgineller Virtuoſität
vor Augen führt Steidl genießt nicht umſonſt den guten Ruf als
Humoriſt und Sänger. Der Einakter „Das teure Vaterhaus“ und die
Burleske „Der große Cohn“ beſchließen den Abend. Warum wird
denn übrigens bei der Hitze nicht der ſtattliche Varieteegarten zu den
Abendvorſtellungen benutzt

Jm akademiſchen Muſikinſtitute von R. und M. Petri iſt
der Unterricht nach den Sommerferien wieder voll aufgenommen (vergl.
Jnſerat).

Gold und Silberwaren. Herr Juwelier Walter Hempel,
der ſeine altrenommierte Gold- und Silberwarenhandlung in der
Leipzigerſtraße 83 ſeit nahezu 30 Jahren innehat, ließ vor kurzem ſeine
Geſchäftsräume in durchaus modernem Stile renovieren und ſein
Warenlager vergrößern. Der Laden nimmt ſich in ſeinem neuen Kleide
und in ſeiner geſchmackvollen Einrichtung vornehm aus.

Fener. Jn voriger Nacht 12 Uhr 29 Min. wurde in dem
Grundſtücke Albrechtſtraße 26 Feuer gemeldet. Der Dachboden des
linken Seitengebäudes, welches von ſechs Familien bewohnt wird,
brannte aus. Der Feuerwehr gelang es in anderthalbſtündiger
Tätigkeit, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Dampf-
ſpritze arbeitete mit zwei Schlauchleitungen. Die Holzkonſtruktion des
Daches iſt erhalten geblieben. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
nicht ermittelt.

Angeſchwemmte weibliche Leiche. Geſtern abend gegen 8 l Uhr
ſchwamm in der Saale ſüdlich der CEröllwitzer Brücke eine unbekannte
weibliche Leiche an. Die Tote wurde nach der Leichenhalle in der
Friedenſtraße geſchafft. Es liegt anſcheinend Selbſtmord vor.

Heuwagen umgeſtürzt. Geſtern nachmittag ſtürzte beim Ein
fahren in das Grundſtück Steinweg 52 ein hochbeladener Heuwagen
um. Der Sturz erfolgte dadurch, daß ein in voller Fahrt befindlicher
Motorwagen den Heuwagen anfuhr.

Unſichere Fahrt. Von dem Wagen des Selterwaſſerfabrikanten
M. in Trotha löſte ſich geſtern nachmittag in der Trothaerſtraße die
Stange, wodurch der Wagenführer die Führung verlor und der Wagen
umſchlug, ſodaß die ganze Ladung Flaſchen auf das Pflaſter flog und
ein großer Teil derſelben zerſchellte. Herrn M., der auf dem Wagen
ſaß, gelang es noch rechtzeitig, ſich durch einen Sprung vom Wagen
zu retten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. An der Leipziger Univerſität iſt der außeretatsmäßige

a. o. Profeſſor und Aſſiſtent am zoologiſchzootomiſchen Jnſtitut und
Muſeum, Dr. phil. Otto zur Straſſen zum etatsmäßigen a. o.
Profeſſor mit dem Lehrauftrage für ſpezielle Zoologie ernannt worden.

Der Privatdozent für Pſychiatrie und Aſſiſtent für Nervenkranke am
mediziniſchpolikliniſchen Jnſtitut der Leipziger Univerſität, Dr. med.
Georg Köſt er iſt daſelbſt zum außeretatsmäßigen außerordentlichen
Profeſſor ernannt worden.

-he. Der außerordentliche Profeſſor der Anatomie der Univerſität
Greifswald, Dr. med. Emil Ballo witz iſt zum außerordent
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Münſter i. W. ernannt worden.

Jn London ſtarb Mr. Frederic Goodall, einer der be
kannteſten Maler der älteren Schule.

Sommerfeſtſpiele in München. Der vollſtändige
Plan für ſämtliche Wagner- und Mozart-Feſtſpiele, welche in dieſem
Sommer in München ſtattfinden, iſt nunmehr erſchienen. Wir ent
nehmen ihm, daß, wie wir früher ſchon ausführlicher berichtet haben,
„Triſtan und Jſolde“ zum erſten Male in neuer Gewandung des
12. Jahrhunderts gegeben wird, und zwar am 12. d. Mts. (unter Felix
Weingartner) und am 24. d. M. (unter Franz Fiſcher). „Der fliegende
Holländer“ wird am 14., 16. und 29. d. M., ferner am 6. September
unter Leitung von Felix Mottl aufgeführt. Prof. Artur Nikiſch wird
die Vorſtellungen der „Meiſterſinger von Nürnberg“ am 15. und
27. d. Mts. leiten. „Der Ring des Nibelungen“ erſcheint dreimal auf
dem Spielplan, und zwar wird den erſten und dritten Ring (vom 18.
bis 21. d. Mts. und 8. bis 11. September) Felix Mottl, den zweiten
Ring (vom 31. d. Mts. bis 3. September) Franz Fiſcher dirigieren.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Freiburg“ 1. Aug. v. Buenos Aires

abgeg. „Köln“ 2. Aug. v. Antwerpen abgeg. „Seydlitz“ 2. Aug. in
Neapel angek. „Rhein“ 3. Aug. in Shanghai angek. „vHalle“
2. Aug. in Bahia angek. „Roland“ 2. Aug. v. Buenos Aires abgeg.
„Krefeld“ 2. Aug. v. Liſſabon abgeg. „Bremen“ 2. Aug. 12 Uhr
vorm. v. NewYork abgeg. „Großer Kurfürſt“ 2. Aug. 2 Uhr nachm.
in New-Pork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Dacia“ 30. Juli in Buenos Aires
angek. „Hispania“, v. Weſtindien, 3. Aug. morgens 1 Uhr in Havre
angek. „Aleſia“ 3. Aug. v. Hankow abgeg. „Sithonia“ 3. Aug. in
Yokohama angek. „Meteor“, a. d. Nordlandsreiſe, 2. Aug. nachm.
2 Uhr 20 Min. Cuxhaven paſſiert. „Barcelona“ 2. Aug. morgens
9 Uhr v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Sparta“ 2. Aug. v. Monte-
video über Madeira n. Hamburg abgeg. „Calabria“, v. Mittelbraſilien,
2. Aug. nachm. 5 Uhr in Geeſtemünde angek. „Prinz Adalbert“, v. Genua
u. Neapel n. NewYork, 2. Aug. Ponta Doarnel paſſ. „Batavia“, v. Oſtaſien,
2. Aug. Perim paſſ. „Aragonia“ 31. Juli v. Aſtoria abgeg. „Segovia“,
v. Oſtaſien, 2. Aug. Gibraltar paſſ. „La Plata“ 2. Aug. Gibraltar
paſſ. „Granada“ 2. Aug. morg. 5 Uhr v. Boſton n. Baltimore abgeg.
„Prinzeſſin Victoria Luiſe“, a. d. Nordlandsfahrt, 2. Aug, morg. 5 Uhr
in Tromſoe angek. „Prinz Oskar“, v. NewYork n. Genua, 2. Aug.
4 Uhr morg. in Neapel angek. „Syria“ 1. Aug. v. Vera Cruz n.
Havana abgeg. „Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 2. Aug. nachm.
6 Uhr in Liſſabon angek. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien,
2. Aug. nachm. 2 Uhr von Oporto abgeg. „Hellas“, n. Oſtaſien,
2. Aug. morg. 9 Uhr Dover paſſ. „Badenia“ 2. Aug. v. Kobe abgeg.
„Nubia“ 2. Aug. v. Tokio abgeg. „Graf Walderſee“, v. New-York,
2. Aug. morg. 8 Uhr Scilly paſſ. „Patagonia“, n. Nordbraſilien,
1. Aug. in Liſſabon angek.

Vermiſchtes.
Das „Bad“ zu Lauchſtädt iſt in Gefahr ſo lautet

der Weheruf nicht nur in unſerer Stadt, ſondern allenthalben
im deutſchen Volke. Die Kgl. Staatsregierung beabſichtigt in der Tat,
das altberühmte Stahlbad Lauchſtädt, weil es unrentabel iſt, zu be
ſeitigen. Es wird beabſichtigt, die alten Badegebäude, jedes einzelne
eine hiſtoriſche Denkſtätte, gleichſam eine dankbare Erinnerung an die
gewaltigen Dichterfürſten Goethe und Schiller, deren herrliche,

5. Auguſt 1904,

unvergängliche Schöpfungen vielfach hier geboren wurden, niederzulegen-
ſodaß ſie vielleicht gerade verſchwunden ſein werden an jenem Tage, an
dem man ſie als Denkmal beſonders feierlich begrüßen möchte, nämlich
am 9. Mai 1905, dem hundertjährigen Todestage unſeres hochver-
dienten. Schiller. Wir appellieren an das Gemüt jedes
einzelnen Deutſchen und bitten, ſeine Stimme mit uns
zu erheben zu lautem Proteſt gegen die Vernichtung eines
nationalen Denkmals in einer Zeit, wo es neu geſchaffen werden ſollte.
Dann werden auch die unabläſſigen Bemühungen der ſtädtiſchen Be
hörden Lauchſtädts auf ſeine Erhaltung nicht erfolglos bleiben. Ueber
die hiſtoriſche Bedeutung des Bades Lauchſtädt ſchreibt z. B. das Jahr
buch der Denkmalspflege in der Provinz Sachſen für 1902 u. a.
Weſentlich für Spezialiſten in der Kulturgeſchichte und der Geſchichte des
deutſchen Theaters dürfte das unweit der alten, von Heinrich dem Finkler
erbauten Stadt Merſeburg gelegene Badeörtchen Lauchſtädt Jntereſſe
haben, und zwar für erſtere als ein noch vor hundert Jahren in voller
Blüte ſtehendes und jetzt glanzlos zu Grunde gegangenes Luxus und Mode-
bad der eleganten Welt und der Fürſtenhöfe Deutſchlands, und für die
Theaterhiſtoriker als das Bayreuth unſerer beiden Dichterheroen Goethe
und Schiller. Dem erſteren ſchien es ratſam, als Sammelpunkt der
geſamten Geiſtesariſtokratie, die ſich ſchon in früheren Jahrzehnten um
Gottſched, Gellert und Gleim hier geſchart hat, und ſo vieler fürſtlichen
und höchſtgeſtellten adeligen Perſönlichkeiten, welche in der ſteifen Ge-
ſellſchaft des Luxusbades hier eine Rolle ſpielten, an Stelle der alten
Bretterbude, welche Joſeph Belluomo, der Direktor der damals hoch
geſchätzten Weimarer Truppe, 1785 hatte bauen laſſen und in der
dann ſpäter auch die Hoftheatergeſellſchaft unter Goethes Leitung
ſpielte, ein neues ſteinernes Schauſpielhaus mit einer Logenreihe, die
nur für Adel und Fürſtlichkeiten beſtimmt war, im einfachen Geſchmack
der damaligen Zeit zu errichten, das dann auch am 26. Juni
1802 feierlich vor einem glänzenden Publikum mit dem dazu
von Goethe beſonders verfaßten herrlichen Feſtſpiele: „Was wir
bringen“ und einer Vorſtellung der Oper „Titus“ von Mozart er-
öffnet wurde. Dieſes Haus, welches jetzt, nach 100 Jahren, ſchon
ſo baufällig geworden iſt, daß es dringend nötig wird, zu ſeiner Er-
haltung energiſch einzuſchreiten, war damals für dasklaſſiſche S aunſpiet, was heute Bayreuthfür die
Wagneroper iſt. Die Lauchſtädter Bühne wurde durch Goethes
und Schillers vereinten Eifer zu glänzendem Ruhme gebracht, und
während unter ihnen hier die leuchtendſten Namen der damaligen
deutſchen Schauſpielkunſt, wie Geneſt, Pius Alexander Wolff, Unzel-
mann, Krüger, Beck, Karoline Jagemann, Amalie Malcolni, Becker,
ſowie deſſen unvergeßliche, von Goethe als „Euphroſyne“ beſungene
Gattin Karoline geb. Neumann zehn Jahre lang vereint waren, die
damals noch neuen, die Welt in Bewunderung verſetzenden Meiſter
werke, wie Schillers „Tell“, „Wallenſtein“, „Jungfrau von Orleans“ (als
Première), „Die Räuber“, „Die Braut von Meſſina“, „Kabale und
Liebe“, „Don Carlos“ und Goethes „Götz von Berlichingen“, „Egmont“,
„Die Geſchwiſter“, „Die natürliche Tochter“ uſw. unter der perſönlichen
Leitung ihrer dichteriſchen Schöpfer in der höchſten künſtleriſchen
Vollendung vor einem auserleſenen Publikum zur Aufführung zu
bringen, unter dem ſich außer Schlegel, Schelling, Hegel, Graf Brühl,
dem Generalintendanten von Berlin, c. viele Fürſtenhöfe befanden,
durfte Goethe 1807 ſtolz behaupten „Das Repertorium der Lauch-
ſtädter Sommervorſtellungen iſt das bedeutendſte, was die Weimariſche
Bühne wie nicht leicht eine andere in ſo kurzer Zeit gedrängt auf-
zuweiſen hat.“ Wie beſorgt unſere beiden großen Dichter waren,
um den Spielplan des Lauchſtädter Theaters zu einem hervor-
ragenden zu machen, das beweiſt der an Goethe gerichtete
Brief Schillers vom. 20. März (Sonnabend) 1802, aus welchem
ich nur folgende Stelle hier mitteile: „Die Jungfrau v. O. wollen wir
aber erſt in Lauchſtädt ſpielen laſſen, ehe wir hier damit auftreten. Jch
muß mir dieſes ausbitten, weil ſich der Herzog einmal beſtimmt dagegen
erklärt hat und ich auch nicht von ferne den Schein haben möchte, als
wenn ich die Sache betrieben hätte. Mündlich darüber mehr. Der
zweite Grund iſt, weil ich im vorigen Jahre der Jagemann die Johanna
zugeteilt, ſo würde es ſonderbar ausſehen, wenn ich ihr die Rolle jetzt
nehmen wollte. Wird aber das Stück in Lauchſtädt zuerſt, und die
Johanna durch die Vohs geſpielt, ſo kann jene alsdann auch bei der
hieſigen Representation keinen Anſpruch mehr daran machen. Uebrigens
will ich das Stück in den letzten Wochen des hieſigen Theaterjahres
einlernen laſſen und ſelbſt einige Proben dirigieren, daß es gut gelernt
wird, und daß man in Lauchſtädt mit allen Ehren damit auftreten kann.“
Hieraus und aus der Tatſache, daß Schiller ſich nach Weimar all-
wöchentlich mehrmals durch den Oberregiſſeur Becker ganz eingehende
und ausführliche Berichte, ebenſo wie Goethe nach Karlsbad und auf
anderweitige Reiſen nachkommen ließ, ſieht man, wie viel Intereſſe
beide Dichterheroen gerade den Lauchſtädter Vorſtellungen, die ſie zu
Muſtervorſtellungen zu geſtalten ſuchten entgegengebracht haben.
Und dieſe alten hiſtoriſchen Stätten dieſes alte vom Genius
Schillers und Goethes geweihete Theater ſoll nun abgeriſſen werden,
weil die Gebäude nicht mehr „rentabel“ ſind Es tun ſich ſo viele
Komitees im deutſchen Vaterlande zuſammen, findet ſich keines, um

eine große öffentliche Petition an das Miniſterium
um Erhaltung des Bades und Theaters in Lauch-
ſtädt in die Wege zu leiten und überall zur Unterſchrift zu verbreiten,
ſo weit die deutſche Zunge klingt

Der Tag von Minden. Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein,
daß im engliſchen Heere der Tag der Schlacht bei Minden immer noch
als der Jahrestag der „glorreichen Schlacht von Minden“ feſtlich be
gangen wird. Das erſte Yorkſhire-Regiment, eines der ſechs engliſchen
Regimenter, die an dieſer Schlacht teilnahmen, hielt am 1. Auguſt eine
Gedächtnisparade ab. Die Leute waren mit weißen
Roſen geſchmückt, die ſie an den Helmen trugen, und auch Trommeln
und Fahnen waren mit Roſengewinden umſchlungen. Zu dem Schau-
ſpiel hatte ſich eine große Anzahl alter Offiziere und Mannſchaften
des Regiments eingefunden. Die engliſche Kriegsgeſchichte behauptet,
daß dieſe Schlacht als einzig in ihrer Art zu betrachten ſei, weil in
ihr Jnfanterieregimenter mit dem Bajonett eine Anzahl von Kavallerie-
regimentern angegriffen und vernichtet hätten. Die Schlacht fand am
1. Auguſt 1759 beim Dorfe Todtenhauſen unweit Minden zwiſchen
den Franzoſen unter Marſchall Contedes und dem engliſch- preußiſchen
Heer unter Ferdinand von Braunſchweig ſtatt, in der die Franzoſen
tatſächlich eine entſcheidende Niederlage erlitten.

Eine ſchwere Grenzverletzung hat ſich, wie man aus Oſtrowo
meldet, ein ruſſiſcher Poſten zuſchulden kommen laſſen. Mehrere
ruſſiſche Deſerteure waren, nachdem ſie die Prosna durchſchritten hatten,
über die Grenze entkommen. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat ſetzte ihnen
nach und ſchoß auf preußiſchem Boden zwiſchen Senielow und Oſiek
auf die Flüchtigen. Von dieſen fiel einer tot, ein anderer ſchwer ver
letzt hin.

Aus Böhmen wird gemeldet, daß die anhaltende Dürre
dort großen Schaden angerichtet hat. Die Zuckerrüben ver-
welken auf den Feldern, die Kartoffeln müſſen ausgeackert
werden, Milch, Eier, Butter und Fleiſch ſteigen ungemein im Preiſe.

Unterſchlagungen. Wie die Polizei in Charlottenburg mitteilt,
iſt der bei ihr angeſtellte Sekretär Eugen Neſchke angeblich nach Unter-
ſchlagungen amtlicher Gelder flüchtig geworden. Es werden Recherchen
angeſtellt, um die Höhe der fehlenden Beträge zu ermitteln. Jn der
Paulibrauerei zu Bremen ſind Unterſchlagungen in Höhe von 35 000
Mark entdeckt worden, die durch Fälſchungen der Lohnliſten ermöglicht
wurden. Der Täter hat ſich erhängt.

Exploſion einer Fabrik von Feuerwerkskörpern. Aus Rom
wird gemeldet: Sechs Kilometer von Bari liegt auf einer Anhöhe
eine Fabrik von Feuerwerkskörpern, die aus zwei maſſiven Türmen
beſteht, von denen der eine als Werkſtätte, der andere als Lager
raum dient. Die Fabrik gehörte Giacomo Porcaro, der vor drei
Jahren durch eine Exploſion ſeine Frau und ſeine drei Kinder ver-
lor. Als zwei Feldhüter in dieſen Tagen die Campagna durch-
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ſtreiften, hörten ſie plötzlich ein furchthares Krachen und aFen
wie die beiden Pulvertürme auf der Höhe barſten und in die Luft
flogen. Gleich darauf kam jammernd eine Frau herbeigelaufen, die
gerade Waſſer aus einer Ziſterne ſchöpfte, als das Unheil erfolgte.
Sie möchten kommen, ſo ſchnell ſie ihre Füße tragen könnten, unter
den Trümmern müßten die Leichen ihrer beiden Söhne und dreier
anderer Arbeiter liegen. Die Wächter ſtürmten den Berg hinan,
und es gelang ihnen, zuerſt die ſchwer verwundeten Söhne der Alten
aus dem Geröll hervorzuziehen. Dann z einer in die Stadt,
um Hilfe zu holen. Die Soldaten, die herbeieilten, zogen die Leichen
der drei anderen Arbeiter an das Tageslicht. Giacomo Porcaro,
der ſich während der Exploſion in Bari befand, wurde verhaftet.

Gräßliche Mordtat. Jn Abbau Ritzig iſt, der „Kösliner Ztg.“
zufolge, der Hofbeſitzer Meske von dem Eigentümer Berger in grauen
voller Weiſe ermördet worden. Berger ſchuldete Meske 300 Mk.,
und es ſollte zu einer Klage kommen. Am 16. Juli, abends, ging Meske
von Ritzig nach Reinfeld, üm Einkäufe zu machen, und wurde, da er nahe
an Bergers Eigentum vorbei muß, von letzterem bemerkt. Trotz Bittender Frau S Berger ſein Gewehr und erwartete im Tannengehöl
die Rückkehr Meskes. Aus nächſter Nähe gab er den Todesſchuß au
deſſen Geſicht ab. Meske ſoll noch um Hilfe geſchrieen? haben, dann
aber zuſammengebrochen ſein. Berger hatte ihm mit dem Gewehr
kolben noch den Schädel geſpalten und den Unterkiefer i
Berger hatte ſein Opfer nur wenige Schritte vom Wege abgeſchleppt,
es mit Tannenſtrauch zugedeckt und kam dann zu ſeiner Frau mit den
Worten „Nu is alles betagolt, nu waſch mi de Büchſen.“ Den
weiteren Abend hat Berger in der Krugwirtſchaft zu Kappe verbracht,
iſt darauf Sonntag früh noch einmal zur Leiche zurückgekehrt, hat
Stiefel und Strümpfe ansgezegen und ihr eine Wurſt und Hammel
fleiſch abgenommen. Von letzterem hat die Frau dem Unhold ein
Mittagsmahl zubereiten müſſen. Die nächſten Tage iſt Berger auf
Arbeit gegangen, hat zum Frühſtück von der geraubten Wurſt gegeſſen,
auch Mitarbeitern davon a eer und hat mit Entrüſtung von
einem etwaigen Mörder des Meske geſprochen. So verging faſt eine
Woche, bis die von ihrem Gewiſſen Frau Berger bei einer
Vernehmung durch den Amtsvorſteher ihren Mann als den Mörder
bezeichnete und die vorerwähnten Tatſachen angab. Berger weiß noch
nichts von dem Geſtändnis ſeiner Frau und leugnet hartnäckig, ohne
auch nur die geringſte Erregung zu verraten, unter Beteuerungen wie
„ſo wahr ein Gott im Himmel lebt“ und „ſo etwas tut doch ein
Gotteskind nicht“ u. a. ſeine entſetzliche Tat.

Der MagiſtratUnentgeltliche Verleihung des Bürgerrechts.
von Nürnberg beſchloß die unentgeltliche Verleihung des Bürgerrechts
an Feldzugsteilnehmer der Jahre 1864, 1866, 1870 und 1871.

Ueber einen verunglückten Schwertſchlucker wird aus Aſch ge
ſchrieben Der Artiſt Wenzel Poſpiſchil, der ſich als Schwarzkünſtler,
Schlangenbeſchwörer und Schwertſchlucker in der hieſigen Gegend pro
duziert, verunglückte in Lindau auf entſetzliche Weiſe. Poſpiſchil ſtellte
ſich mit r x Beinen auf 2 Stühle und ſenkte ſich einen
3 Zentimeter breiten und 77 Zentimeter langen Degen in die Speiſe
röhre. Plötzlich verlor Poſpiſchil das Gleichgewicht und ſtürzte mit dem
Degen in der Speiſeröhre zu Boden. Das Pubkikum war ſo entſezzt,
daß momentan niemand zu Hilfe eilte. Als endlich ein Zuſchauer dem
Verunglückten den Degen herauszog, entquoll ein Strom Blutes dem
Munde Poſpiſchils. Der Degen hatte die Eingeweide durchbohrt, An
dem Aufkommen Poſpiſchils wird gezweifelt.

Ein moderner Verſchwender. Der bekannte engliſch amerikaniſche
Sportsmann Marquis von Angleſehy hat, wie die „M. N. N.“
mitteilen, in nur ſechs Jahren ſein Vermögen von 15 600 000 Mk. voll
ſtändig verbraucht und dazu noch etwa 12 Millionen Mk. Schulden
gemacht. Marquis von Angleſey brachte dieſes Kunſtſtück nur e
fertig daß er das Geld förmlich zum Fenſter hinauswarf. Er beſa
Schmuckſachen in Unmenge. So wechſelte er mit jedem Anzug, und das
geſchah im Tag vielleicht zehnmal, auch die Uhrketten und Ringe. Und ſo oft
er im Tag eine neue Krawatte umband, verwendete er auch eine andere koſtbare

Krawattennadel. Daß er Rennſtälle beſaß mit den wertvollſten
Pferden, iſt natürlich. Aber er ließ ſich auch Jachten bauen von einer
berückenden Pracht der Ausſtattung, mit denen er vielleicht einmal
fuhr, um ſie dann wieder um eine Bagatelle wegzugeben. Er errichtete
auf ſeinen Landgütern herrliche Theater mit wundervollen Dekorationen.
g; Aufführungen lud er aber nur ſeine Arbeiter und Gärtner ein.

m 12 500 Dollars kaufte er ſich ein Automobil, das, wie er
ſagte, leider nicht mehr koſtet, weil die betreffende Firma nicht
in der Lage war, noch mehr, als ohnehin ſchon der
war, an Ausſtattung zu verwenden. Bei einem Maskenball
trug der Marquis von Angleſey ein weißes Koſtüm, das tatſächlich
mit Diamanten überſät war. Der Rock war direkt dicht aneinander
mit Brillanten benäht. Daß er Pelze im Werte von 28 000 Mk. trug,
daß ſeine Wohnung mit einer Pracht eingerichtet war, wie man ſie in
keinem Königsſchloß der Welt wieder findet, iſt bei der Lebensweiſe
des Marquis gar nicht zu verwundern. Er iſt von ſeiner Gattin
eſchieden. Gegenwärtig lebt er in dulci jubilo in Paris. Er ſoll

Freunden gegenüber ſeine Befriedigung ausgeſprochen haben, daß er,
29 Jahre alt, ſein Leben ſo gründlich genoſſen habe.

Ein kaum glaubliches Stückchen von Bureaukratismus meldet
die „Rhein.Weſtfäl. Ztg.“ aus Hagen i. W. Vor mehreren Tagen
wurde im Anſchluß an eine Verſammlung nach kurzem Wortwechſel
zwiſchen drei Verwandten einer der Beteiligten erſtochen. Der Täter,
Arbeiter Figge, wurde nach der Tat flüchtig und trieb ſich in den
benachbarten Wäldern umher, ohne daß es gelang, ſeiner habhaft zu
werden. Sonntag morgen fand ſich Figge auf dem Bureau der
Hagener Staatsanwaltſchaft ein, um ſich zu ſtellen. An
ſtatt nun die Polizei telephoniſch zu verſtändigen und die Feſtnahme
des Täters zu veranlaſſen, wurde ihm bedeutet, daß die Staats
anwaltſchaft nicht zuſtändig“ ſei und er ſich mit ſeinem
Anliegen an die Polizeibehörde wenden müſſe. Figge, den ſein Gangigwiſken gereut haben mag, iſt aber bei der Polizei nicht erſchienen

und wieder flüchtig.
Die diesjährige allgemeine Schmückung der Kriegergräber

und Denkmäler bei Metz findet am 14. Auguſt auf der
Oſtſeite und am 15. Auguſt auf der Weſtſeite ſtatt. Anſchließend
an die Schmückung wird am 15. Auguſt, wie alljährlich, die Ge
denkfeier für die Gefallenen in der Schlacht bei Gravelotte abge
halten werden.

Aus Liebe zur kranken Mutter. Ein Opfer der Kindesliebe
wurde der zwölfjährige Sohn des Mangelarbeiters Schön in
Göhlenau (Oberſchleſien). Der Knabe, der mit großer Liebe an
ſeinen Eltern hing, wollte für ſeine erkrankte Mutter Lindenblüten
pflücken und ſtürzte, dem „Oberſchl. A.“ zufolge, aus beträchtlicher
Höhe ſo unglücklich vom Baume, daß er ein Bein zweimal brach
und außerdem eine Gehirnerſchütterung davontrug. Seinen
Leiden iſt der Knabe nach zwei Tagen zum großen Schmerz der
durch den Verluſt ihres einzigen Sohnes ſchwer getroffenen Eltern
erlegen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Shylt, 4. Aug. Die Fremdenliſte des Bades zeigt Ende Juli

10 062 Perſonen an.

Briefkaſten.
Alter Abonnent zu Naumburg. Die Telegramme vom Kriegs

ſchauplatze widerſprechen ſich in den Einzelheiten nicht ſelten außer
ordentlich. Beſonders die Angaben der Verluſte an Mannſchaften, Ge
ſchützen und Schiffen ſchwanken je nach der Quelle, aus der ſie ſtammen.
So kommt es vor, daß ein Telegramm die Anzahl der Toten und Ver
wundeten auf 5000 angibt, während das andere nur von 500 ſpricht c.
Es iſt natürlich ganz unmöglich zu entſcheiden, welches Telegramm
nun der Wahrheit mehr entſpricht. Die Redaktion kann in dieſen Fällen
nichts anderes tun, als alle wichtigeren Telegramme regiſtrieren.

Letzte Draht- und Feraſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 4. Aug. Reiter Guſtav Strumpf, geboren
in Bremen, früher im Pionier-Bataillon 3 in Spandau, iſt
am 26. Juli in Odjoſondu am Typhus geſtorben.

Roſtock, 4. Angun eute vormittag hielt das Groß
herzog-Paar ſeinen felerlichen Einzug in die Stadt.

Rottweil, 4. Aug. In Villingendorf ſind bei einem Brande
zwei Knaben in den Flammen umgekommen.

London, 4. Aug. (Reutermeldung aus Tſchifu.) Flücht-
linge aus Port Arthur berichten, daß ein blutiger Kampf
am Waolfshügel, nördlich von Port rthur, ſtattgefunden habe.

Die n n von dieſem Hügel zurückgeworfen worden
acht t ehngoge hätten Verwundete in die Stadt gebracht.
Der Kampf dauere m fort die e otte habe die
vorrückenden Japaner beſchoſſen. In Tſchifu eingetroffene
Chineſen erklären, die Japaner hätten bereits zwei Forts an
der Oſtküſte genommen, hätten ſie aber au hen müſſen, als
die Japaner aus den ührigen Stellungen zurückgeworfen wurden.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Auguſt.

Wetterbericht vom 4. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Ein Maximum, welches den größten Teil Europas übherdeckt,
heherrſcht auch Wind und Wetter in Deutſchland, daſelbſt
heiteres, trockenes und warmes Wetter veranlaſſend. Da der
hohe Druck noch länger ſeinen Einfluß behaupten dürfte, ſo iſt
eine Wetteränderung in den nächſten Tagen nicht zu erwarten.

VPorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt: Heiteres,
trockenes, warmes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt: Heiter,
trocken, warm.

Hamburg, 4. 9 Uhr 35 Min. vorm. Der Luftdruck,
meiſt hoch und gleichmäßig verteilt (gegen 770 mw), liegt über Jüt
land bis Bayern, die Depreſſionen (unter 788 mw) liegen weſtlich über
Schottland und Lappland. In Deutſchland iſt es ruhig, heiter, ziemlich
warm und trocken. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.g.“ über
die Woche vom 26. Juli bis 1, Aug. geſchrieben Jn greifbaren Fabrik
zuckern kamen während der vergangenen Berichtszeit nur ganz ver
einzelt Abſchlüſſe zuſtande die Raffinerien nahmen dieſes Angebot zur
Deckung gegen auf der Oder und Elbe feſtſitzende Ware zu vollen
Preiſen willig auf. Der Verkehr in neuer Ernte war dagegen mehrvon den Marktverhältniſſen des Terminmarktes ſowie an von der

abhängig. Vielfach hielten die Fabriken gut auf Preis, ſo
daß der Ausfuhrhandel bei den ſchwächeren Terminpreiſen mehrfach mit

Erfolg die Auflöſung früher ausführen konnte.
Lange hielt die Ermüdung der Raffinerien aber nicht an, ſo
daß bei lebhaftem Wettbewerb wieder bis 9,87 9,925
ohne Sack 88 o Rend. Tarif I die 50 Kg frei hier für größere
Poſten aus erſter und zweiter Hand bezahlt wurden, welcher Wertſtand

heute weitere volle Geltung hat. Jn Nacher n war das An
ebot ſehr e und demzufolge ie dafür angelegtenPreſſe ſehr verſchieden. Der Verlauf des heutigen Marktes war getig

es fand nur eine Feſtſtellung ſtatt für Kornzucker mit 9,65--9,75
ohne Sack die 50 Kg ab Stettin. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
bezifferte die Umſätze auf 48 000 Ztr. (lediglich gyrire &ap
aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg 128 000 Ztr. (greif-
bar ſowie Lieferung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig
3000 Ztr., Danzig 10 000 Ztr., Breslau 7000 Ztr., Halle ſowie Stettin
hatten keine Umſätze. Der Raffinadenmarkt blieb zunächſt ruhig
und zeigte erſt in den letzten Tagen wieder mehr Unternehmungsluſt.
Für Granulated zeigte England in der zweiten Wochenhälfte mehr Kauf
neigung, die abgegebenen Gebote gaben aber den Raffinerien keine
Gelegenheit zum Geſchäft. Am Terminmarkt regierte der Barometer
ſowie die Witterung. Jm Laufe des Montag gaben die Preiſe ca. 15
bis 20 5 die 100 kg nach und am Dienstag früh trat nochmals ein

von ca. 15 bis 20 5 die 100 ein. Damit war man indeß
bei der ſtarken Nervoſität des Marktes über das Ziel hinausgeſchoſſen
und bereits am Dienstag nachmittag zogen die Preiſe wieder ca. 15
die 100 kg an, weil London der weiteren Abwärtsbewegung die
Gefolgſchaft verſagt hatte. Am Mittwoch gingen die Werte gegen Er
wartung neuerdings 5 die 100 kg zurück und Donnerstag war die
Stimmung ruhig bis ſtetig. Am Freitag ſchnellte der Markt auf feſte
Londoner Kurſe, die man mit einem Abſchluß nach Amerika zuſammen
brachte, wieder 15--20 5 die 100 kg in die Höhe, ſodaß die höchſten
Preiſe der Vorwoche nahezu wieder erreicht wurden. Der Sonnabend
brachte nur eine ruhige Stimmung. Heute war eine ſtetige
Haltung vorherrſchend. Die Geſamtandienungen hier und in
Hamburg werden auf ca. 250000 Sack geſchätzt. Das
Geſamtbild des Marktes iſt augenblicklich nach oben gerichtet.
Man darf nicht die Tatſache unbeachtet laſſen, daß die Fabriken
Oktober DezemberErnte 1905/06 zur Ausfuhrgleiche von 19,60 bis
19,75 abgeben, während Ernte 1904/05 Mai Lieferung 20,60
Auguſt 20,90 notiert. Dieſe Preiſe, die den Fabriken einen guten
Nutzen laſſen, müſſen, abgeſehen von dem Preisſtande des Getreides, natur
gemäß zu einer Vergrößerung des Anbaues führen. Auch iſt anzunehmen,
daß die KolonialzuckerErnten an Ausdehnung gewinnen werden ſpricht
man doch heute bereits davon, daß die nächſte Kuba-Ernte mit 1100 bis
1 200 000 To. einzuſchätzen ſei. Der heutige amtliche Bericht ergab
folgende Notierungen Auguſt 19,50 Gd., 19,60 Br., 169,55 bz.,
September 19,65 Gd., 19,75 Br., Oktober-Dezember 20,00 Gd.,
20,05 Br., 20,00 bz., Januar-März 20,30 Gd., 20,35 Br., Mai
20,65 Gd., 20,70 Br., 20,65 bz., Auguſt 20,90 Gd., 20,95 Br.,
20,90 bz., AuguſtSeptember ſind gegen die Vorwoche wenig verändert;
neue Ernte hat dagegen je nach Sicht 25-—30 4 die 100 kg gewonnen.

Das Hamburger Geſamtlager hat 126 000 D.-Ztr. abgenommen
gegen 57 400 D.-Ztr. Zunahme i. V., das wirklich feſte Lager hat ſich
33 100 D.Ztr., gegen 2000 D.Ztr. i. V. vermindert.

Die engliſchen Märkte eröffneten die Woche noch in ſtetiger
Haltung, wurden aber auf die feſtländiſchen Regenmeldungen ſchnell
ruhiger. Laufende Ernte gewann X d., neue dagegen 1 1 d. p. Ewt.
je nach Sicht gegen Schluß der Vorwoche. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Beet, 884 Rend., p. Cwt. fob Hbg. Juli 9 ſo.
94 d. Wert., Auguſt 9 ſh. 91 d. Wert., Oktober Dezember
9 ſh. 11x d. Käufer, Januar März 10 ſh. 1x d. bez., Mai
10 ſh. 34 d. Käufer. Engliſche Raffinaden hatten meiſt
ſtetige Märkte. Granulated war ſtetig bis feſt. Die Preiſe gewannen
durchgehends 11/, d. p. Cwt. gegen letzten Wochenſchluß. Jn Kolonial
zucker war mäßiges Geſchäft, zu vollen Preiſen. Am Pariſer Markt
war während der zweiten Wochenhälfte ein feſterer Ton. An Filièren
befanden ſich im Umlauf zunächſt 3100 Sack, ſchließlich 2900 Sack.
Der Pariſer Lokalſtock betrug zum VWochenſchluß 2 968 049
Sack gegen 3 289 560 Sack gleichzeitig im Vorjahre. Der Schluß des
Marktes am Sonnabend war ruhig zu folgenden Preiſen Juli
27,621 Fr., Auguſt 27,75 Fr., Oktober-Januar 29,25 Fr., Januar-
April 30,00 Fr., ſodaß nach lebhaften Schwankungen von 37--50 Ctms.
die 100 kg laufende Ernte gegen vergangenen Sonnabend 12.Ctms. die
100 kg niedriger, neue dagegen unverändert ſteht. Der Prager Markt war
die erſte Wochenhälfte ruhiger, die zweite Periode ſtetiger. Für
Raffinaden wurden die Preiſe 1 Krone die 100 kg höher geſetzt.
NewYork war ruhig, ſtetig bei wenig Unternehmungsluſt. Zucker
am Platz wurden zu 3 Baſis 96 und Kubazucker zu 2

Baſis 96 9 erk prompte Verſchiffung gehandelt. Raffinaden
wurden vorübergehend 0,10 ets. p. Ib höher geſetzt. Das Wetter
in den Rübendiſtrikten war beſonders im Südweſten günſtig. Jm
LuiſianaDiſtrikt ſorgten abwechſelnd reicher Sonnenſchein und
Regen für ein raſches Wachstum des Rohres. Die Ausſichten für
eine große Ernte ſind ſehr günſtig. Auf Kuba waren noch
5 Zentralen gegen 4 im Vorjahre in Tätigekit. Die Herren
Willett Grah berechnen die ſichthare Erzeugung bis zum 19. Juli
auf 995 000 t. Jm Bezirk Guatanomo ſteht alles gut; ander
weit berichtet man, daß in niedrigen Strichen durch Regen das
Rohr etwas grite hat. Auf Puerto Rico ſteht das Rohr laut
Bericht vom 9. Juli gut, mehr Regen iſt jedoch überall erwünſcht,
beſonders in den nördlichen Bezirken. Die Feldarbeiten konnten
tüchtig vorwärtsſchreiten. Jn Demerara jſt es zu naß. Die Java
Verſchifungen dürften im Juli annähernd 100 000 t erreichen.

Süddeutſchland, Rheinland, Hannover, Braunſchweig, Sachſen,
nhalt, Mecklenburg, Pommern, Poſen, Oſt und Weſtpreußen,auch in Schleſien, das uptfächkich über Regenmangel klagte, hat

es mehr oder weniger ſtark geregnet, nur einzelne Teile (u. a, auch
direkt er era nehmen nicht an den Niederſchlägen teil.
Die Rübenfelder ſind durch dieſe Regenmenge zweifelsohne er
friſcht. Weitere Niederſchläge, die nach heutigen Nachrichten wahr
t ſind, bleiben erwünſcht. In Oeſterreich haben gute

tegen, namentlich auch in Böhmen, ſtattgefunden Ungarn hatte
die r Niederſchläge. Bezüglich der Witterung
in Frankreich ſchreibt der „Eeonomiſte Francais“ im Auszug: „Die
Witterung hat ſich infolge der heftigen Gewitter, die Sonntag über
ganz Frankreich niedergingen, vollſtändig geändert. Die mehr
oder weniger ausgiebigen Gewitterregen haben ſämtliche Rüben-
gegenden durchfeuchtet und es ſcheint, nach den uns zugehenden
Nachrichten, daß ſich der Regen auch in Deutſchland und Oeſterreich verallgemeinert. Die durch die Trockenheit hervorgerufenen

Beunruhigungen haben ſich verflüchtet, obgleich man in mehreren
Gegenden die gefallene Waſſermenge als noch nicht genügend er
achtet. Unſere Privatnachrichten beſagen, daß ſich der Rübenſtand
überall gebeſſert hat, im Südweſten die Regen beſonders ſtark
waren, man dagegen im Norden weitere Niederſchläge gern ſieht.
Jn Belgien iſt man mit dem Zuſtand der Rübenfelder nach den
reichlichen Regen recht zufrieden, und erwartet man eine große
Ernte. Das Gleiche gilt für Holland. Rußland hatte die ver
gangene Woche verſchiedentlich ausgiebigen Regen.

y, Wie die „Duisb, Ztg.“ erfährt, mehren ſich bei der
Aktien- Geſellſchaft für Eiſenkonſtruktion und Brückenbauten vor
mals Harkort in letzter Zeit die Aufträge in der Brückenbau
Abteilung dieſer Geſellſchaft. So iſt ihr ein bedeutender Auftrag
aus re zugefallen, auch ein ſolcher für Pfeiler
bauten für Java. Ferner ſchweben Verhandlungen behufs Liefe
rung von Brückenbauten für einen ſüdamerjkaniſchen Staat, deren
ne nahe ſind; auch die Abteilung für Wagenbauten iſt gut

e
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x Die Große Berliner Straßenbahn vereinnahmte im Monat
Juli cr. proviſoriſch 2511 297 c. gegen 2319 580 C. im Juli 1903
und vom 1. Januar bis 30. Juni er. definitiv 15 176 819 AC, zuſammen
17688 116 gegen 16 368 121 C. in derſelben Zeit des Vorjahres.Der Tagesdurchſche tt betrug 83 043 C. gegen 77 208 G im Vorjahre.

-y. Letmathe, 1. Auguſt. Der Aufſichtsrat des Märkiſch
Weſtſäliſchen Bergwerks- Vereins ſchlug in ſeiner heute
ſtattgehabten Sitzung vor, für 19083/04 17 o Dividende gegen 16 him Lorjahre bei ſehr reichlich bemeſſenen Abſchreibungen zur Verteilung

zu bringen.

3 Mill. 4 o Anleihe der Stadt Altenburg S.A. vom
Jahre 1899 Serie I und II ſind zum Handel an der Berliner Börſe
zugelaſſen worden. Die Stücke lauten über nominal 1000 500
200 c. und 100 c.

Eſſen, 3. Auguſt. Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ meldet:
Der Geheime Komwerlenrgt Heinrich Lueg Düſſeldorf, welcher dem
Aufſichtsrate der Dresdner Bank und dem der Hibernia gleichzeitig
angehört, hat ſeinen Austritt aus dem Aufſichtsrat der Dresdner
Bank angemeldet

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
4. Auguſt 1904.

urchſchnitts is pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

m

Sangerhauſen Schweine 100 37
eis e e e 100 200 37-42,50Saalkreis Ochſen 600-21000 35—40Saalkreis Bullen 600 900 34—39Saalkreis e an 500 700 28 33Saalkreis Färſen 450 650 30--35

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 3. Auguſt. Auftrieb
2131 Schweine und 1581 Ferkel. Verlauf des Marktes Gute Futter
ſchweine lebhaft gehandelt, ſonſt ruhiges Geſchäft. Es wurde gezahlt
im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 26-34
6--7 Monate alt 36--51 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 10
bis 11,50 AC., unter 8 Wochen alt 8-9

Hamburg, 3. Auguſt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom é5 bis be e für 50 Leo 2 t nath Ad

wurde gezahlt für s Lebendgewicht n zug ver
einbarter nebenſtehender Tara. eMontag Dienstag Mittwoch

1. 8. 2. 8. 3. 8.e ſchwere reine Schweine 51 51 51 20 T.
were Mittelware 52--521 52--53 53 22Gute leichte Mittelware 53 54 53-54 54--55 22

Geringere Mittelware 49 51 49--52 49--53 24
Sauen nach Qualität 45--47 45--47 45--47 ſchw.

Der Handel war rege lebhaft flottDeptford, 3. Auguſt. Jutrieb zum heutigen Viehmarkt:

865 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
4 sh. 2 d., Kanadier 4 sh. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 3. Auguſt.
Mit Beginn des neuen Monats zeigte ſich nach allen Sorten Hofbutter
ute Kaufluſt und konnten die kleinen Zufuhren zu weiter erhöhtenPreiſen ſchlank geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
u h Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis
112 AC, do. IIa 106--110 do. III 100--105 do. abfallende
95--99 Tendenz: ſehr feſt.

4 StaßfurtLeopoldshall, 2. Auguſt. Düngemittel. (Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Trotzdem der Beginn der eigent
lichen Herbſtkampagne ſonſt erſt ſpäter liegt, gehen die Aufträge jetzt
teilweiſe ſchon ſehr zahlreich ein und wird anſcheinend das diesjährige
Herbſtgeſchäft ein großes. Wir können daher nicht unterlaſſen, immer
wieder darauf hinzuweiſen, Aufträge möglichſt frühzeitig herzulegen. Die
größeren Abnahmen beruhen wohl darauf, daß das Kaliſyndikat wieder
auf 5 Jahre verlängert worden iſt, wodurch die Preiſe eine ſtabilere Grund
lage haben und keinen Schwankungen unterworfen ſind. Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg:
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 J reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,80 mit Sack. r r mit 20 reinem Kali
3,10 30 J 4,75 40 1 6,40 ohne Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Auſſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
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mit über 400 km Entfernung ab S
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger

halbe rLieferungen erfolgen nur zur land

5 Notſtandsvergütung bewilligt. ehn Lieferung nach Stationen
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xt tritt Preisermäßigung ein.
s Staßfurt gelegenen tationen

berechnet. Die
ichen Verwendung im Jnlande.

Magdeburger Handelsbericht vom 3. Auguſt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und eMehl 22,00--22,25
für 100 kg.

Magdeburg, 3. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Börſe von Berlin vom 4. Auguſt.(Eigener h. der re
Die Börſe eröffnete in weſentli r ruhiger Haltung. Die

geſtrige ſtürmiſche Steigerung in Kohlenaktien kam zum Still
[—Jè ws

r auf niedriges London.
tockend. Privatdiskont 2 Proz.

ſtand, Gelſenkirchener ſetzken W Proz. n er ein und g im
ſpäteren Verlauf Auch Harpener ſch desg Kon
ſolidation. Hibernia wurden von intereſſierter Seite gekauft und
bis 248, gefragt, gaben aber ſpäter gleichfalls enaktien u mäßig, Sortmunder und r gedrückt. Laura
hütte g ſpäter wieder ſchwächer. ken ohne Anregung,
doch Der Fondsmarkt war zumeiſt umſatzlos, W
ſchwächer, iſche Fonds behauptet. Jm Eiſenbahnmarkt Ge
ſchäft ſchwerfällig, Amerikaner relativ preishaltend, Italiener ſtill
auf das Dementi, daß der Vertrag mit den

verlängert werden ſoll. eweiteren Verlaufe entwickelte ſich der Verkehr ig,
da ein entſcheidender Schlag auf dem oſtaſiatiſ u
platze ſicher erwartet wird. Zu

ſtill, Kurſe zumeiſt nominell. Um 1 Uhr 15 Min, Tendenz

ſenbahn Gefelſchaften

Schiffahrtsaktien preishaltend.

cha

n der zweiten Börſenſtunde

Bei Berichtsabgang Verkehr

am 4. Auguſt 1904.

v vBericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 4. Auguſt.
richt der(Ei generKornzucker ad von 889 Rend. 9,90 10,10.

Nachprodukte excl. 759 Rend.Brotraſſt ge

Gem. Melis mit Sack 19,07x.

nade I. ohne Faß 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 19,70.
Gem. Raffinade mit Sack 19,45--10,57x.

Halleſchen Zeitung.

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 20,256G, 20,40B.
Okt.Dez. 20,706, 20,80B, 20,75bz.
Jan. -März 21,006G, 21,05B.

April 21,20G, 21,30B.
Mai 21,356G, 21,40B, 21,25bz.

Tendenz: ſeſt,
Hamburg, den 4. Auguſt

(Eigener Drahtbericht derJuderniartt. (Vormittagsbericht.)

Aug. 20,10.
Sept. 20,20.
Okt. 20,70.

Dez. 20,65.
März 21,00.
Mai 21,265.

alleſchen z g.Kareſee enr Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

oduktenbörſe.Pr
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Preis pro 100 Kilogramm (Eige Berlin, den 4. Auguſt. s

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Rogge v 142,75 Oktbr. 144,00 Dezbr. 146,00m endenz behauptet.

Wolwmirſtedt 16,41 17,35 12,77 13,38 13,87 15,62 13,25--138,81 Hafer Septbr. 143,25 Oktbr. 143,35Halberſtadt 16,50 17,30 12,00 13,20 13,80 16,00 12,30--13,30 Tendenz ſchwach behauptet.
Gardelegen, Stadt 15,60 16,20 12,50 12,80 J 12,80 13,80 Mais Septbr. 121,00 Oktbr. 121,00 Tendenz: feſt.do Land 13,20 Rüböl Oktbr. 45,10 Dezbr. 45,20 Mai en n l Pohkehe taso- ter oo s r e regnete für an a K. DaßSchweinitz 12,63 13,00 12,00 14,00Saalkreis 1 17,00--17,80 13,20—13,80 12,50 17,50 14,00--1,90 17,00--18,00 An Nag UnMerſeburg 16,50 18,00 13,20 14,00 15,00--18,00 14,00 15,00 S Kohlen Kuxe; frage gebe Kalt Werte frage gebote W 16,00 17,00 12,20 13,00 u 12,80 14,20 r d h a 2475 i ngeee III 375o. an e n e 20899 b w eege geren lBaletſedt a 2 eNordhauſen S 13,00 17 13,20 13,75 s bank EChari.m hauſe 8 00 13,50 16,00 1 „00 Siehenplaneten e U. e e 7H e u Kreis Wolmirſtedt (Stadt) 7,50, Halberſtadt (Stadt 6,00 7,00, Gardelegen 4,80, Stendal (Stadt) 5,00--6,50, Jerichow II 6,00, Tremonla IIIIIIIIIIIIIIII 2 7 edrichshall III 1490 5

Schweinitz 6,50--7,50, Merſeburg (Stadt) 6,50--7,00, Eckartsberga 6,50 7,50 T 4359Stroh: Kreis Wolmirſtedt (Stadt) 4,25 S 2,75 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,00-5,00 (lang), 3,00-8,60 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), ErzKuze: ewigen l10

(kurz), Merſeburg See 3,20-3,40 (lang), 2,20--2,40 (kurz), Edartsberga 2,80--3,00 (lang), 2,40--2,80 (kurz). a Reviges. 8 n n r 7 z tKartoffeln: Kreis Halberſtadt (Stadt) 6,00-7,00, Gardelegen 6,00, Stendal (Stadt) 4,00-4,50, Jerichow II 3,00-—6,00, Torgau 2,00 1728 a z 890
bis 2,25, Schweinitz 4,00-6,00, Merſeburg (Stadt), 6,00-—6,50, Eckartsberga 5,70 Wilhelmshall (11900112060

u Halle a. S. vom 4. Auguſt 1904.

Dividend [gins-Stücke c von Zinslauf s Kurs
d a

Haleſch 33 StadtAnleid 1882.. 1000; 5. u, 200 2 2 J „50 s Werſchen Braunk. m u. „756Gn n h a h m 3 un h ſ10076Halleſche 32 Stadt Anleibe von 1886, Mk. 1000; 8, u. 200 mee u. a unkündbar bis 1909. Mk. 1000. 6. 300 t u. 4 184888Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. Mk. 5. 2. 1obo; 5. 2. 100 l u. a .786 BantpereinUectien d Mk. 600 u. 1200 8' e 8 4 156,00

ter r von 1000. Mk, 5 x 100 2 r/2 1 6 e h. F. t i 2e e Wer e 5 33e tettteä St e eccizdagj e herErfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 wüule u. i 756 DörſtewigRattmanngdorfer Draunk.Jnd.lletien. Mk. 400 2/2 a 64,008Halverſtädter StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 200 verſchied. a Z77 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. Netien. Mk. 1000 5 7 1 7 4 100,00BRaumburger 31 StadtApleihe ver el 7 T 2 u. e 99,266 r e L 5 5 4 37880en eereeeeeeeg e W u i e mee M. 000 6e/ 10 i 41256060Sacſiſge 32 e (andſcafti Vſandobrieſe u. 5. 3. 1000 i u. u 1908 garantiert diſs Se Mt. 1000 J 4Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3, 200. 150. 78 7 u. Heſche Aet.Bierdrauerei UAct. Mk. 1000 5 210 4 100,009r An Zreiz. e Mk. 5. e 5. 2, 100 S 2 5 d a a r re J t 158 7 z 4 57 52 o e n e 4 U. 10 e 0209 e eng 1ll ttſt dt 41 o Eb, Obl. Mk. 500 u 2 G ll tl 2 IIIIIIIIIIIII k. 1000 77 1de Tekenbchn Obl.. Mk. 1000. 500 i v i ha t 06 h e a 1000 10 T 888
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von rbisdorfer Zuckerfabrik-Actien Mk. 600 z 8 123.506Gu n Nee en braſ. ar, 3000 o e. vo wo z a 183883 h n ehe Mt. So e o t n 5 Wt l. o ebrq] 3 S. a 2 n a en. 7 ß l hatSernburger 4 o laſcineaſad Obl. rückz. ler Mk. 1000 u. e S ß i NKaumburger BraunkoblenSlctien e Mk. 300 7 1200 13 10 i a 185,008
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hvpoth. Anleibe Mk. 1000 u. 500 5 u. 101,006 Niemberger brit-2lctien. Mk. 1000 3 a „006r 4 Mk. 500 7 1 4 U. 2 10 4 2 102,266 e e r e t. 1 2 2 i 4 90.008nene n u nur c eabr a nen nn e r. edlen r. en el 1 e t„2G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 1000 u. 500 7 u. 4 25 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actie n ltouen i e gekr 000 wule 85 3 7 c t en J Mk. Je 19 z i 4 200,006r o u 40 n 3 I 7 O, egelin u. bner en 7Waldauer Braunktohlen z rüch. iée Mk. i i 4 1029000 ſelſer Braunkohlen Aetien. Mk. 300 u. 1200 185 14 i 4 226,000
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rüchz. 100 Mk. 500 u. o 4 G eltzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 37 4SächfiſchTh. Brauntohl.Perw. 4 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 i u. 4 1 808 e und Solarslfabrik-Actien. Mk. 500 u. 1000 3 9 v 4 152,265 0
SächſtſchTh. Braunkohl.Verw. II rülchz. 102 Mk. 1000 u. 500 u, errafſinerie Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 23 o 4 182,50bz GWerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 u. 4 188582 EdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ohne Zinſen o.WerſchenWeißenf. Braunk, Anleihe v, 1808, Mk. 500 tn m 2 e U. 4 e el. Confolid. Viennerſa ſt Kuxe wut n an 7 ey 380,006

Die Kurſe der inlt bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stna.

henen Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzgeh, Eilenburg.
An- u. VerKaut von Wertpapioren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinliagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

ins Größe der ins Größe der ins Größe derKursnotierungen Dividende 19021908 ne e die Dividende ſ1oos 2008 r Dividende ſu9o2ſusos r
KanadaPazifik. z. i. os] 1000 t332 Conſolidation Bergw. 27 280 1.1 1000 437,7563. Sangerhäuſer Maſch. 5 1./10 1000. 300 484 G

der Berliner Börſe vom 4. Auguſt Gotthardbahn. 6 s s 1.]1 500 Fr. „25b. Cröllwitz. Papierfabr. 12 1.7 300 227,80b. Schering, Chem. Fabr. 10 1 1./1 1000 ös 5 ob
2 Uhr nachmit tags Jtalien, Meridionalb. 6 d 5000-500 Lire Se Werig z0 10 z 1200. 300 298 88 [17 1./1 100 Tlr.D. eutſchAmer. Werkz. J. 1.]7 1000 30, Schuckert, Elektr. 1.]8 1000 05,s Luxemb. r 1.1 500 Fr. g. do. Luxemb. V.A. do. do. 48260 SchulzKnaudt 9 62 1.71 do. 183Preußiſche und deutſche Fonds. Wegen Eiſenb.. 1852 do. 500 Lire 45,28bz. G eng 4 14) 1.1 600 248,S0b5. G zs 14 r u r kg

ins Große der Akti ab. e l a 1500 Stobwaſſer Lit. B.. 0 1 1500 69.56Zinsfuß 73 en Mk. Bank en. Dynanit Truſt lag 1.5 10 S 167, g. Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. 1832838
Deutſche R.Anl. unk. 1905 [3 a 1.4/10 5000 200 183283 BergiſchMärk. Bank 1.f1 1200. 600 [169,3063.6 Eilenburg, Kaitun 1.6 300 Sudenburger Maſch. O (0 do. 1000 92,256. Gdo. verſch. do. 102,1 Berliner Bank 242 do 83,80b. G Eintracht, Bergw. 15 16 1.1 1000 270,0063. G Thale, Eiſenh. St. Pr. 9 (00 do. 1200. 600 83,00bz.do. do. do. 89,90t.B do. dar e so do. 1000. 500 153 chweiler Bergw. 14 u. 7 15. 12. 300 (254,00 bz. Thüringer Salinen. 38 do. 500 „60b, GPreuß. St.-Anl. unk. 1905 J 2] do. 5000--150 482 DKerl. Hypoth.Bank do. 1000 134,2565.G Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 108,2 b. Wegelin s Hübn. Mſch. 9 80 do. 1000 133,7 z. G

85 v r be 1000 100 90 3 e de u 13372 ſcneg de wer o 110 ſt 1200 o Se 3 Weſt re es 47 r t 1838030

5 An 3 er 1 rch. 2 2 r.Brerzer Staats Anl. v. 1902 3 be 10000 --500 z3388 eſſauer Land. Bank 2 a do. 1500. 300 1 9vz.G J Georg-Marienhütte. z 1.7 1000. 750 188 b. G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 e
Hamburg. St.-Anl. v. 18866 J I1. s 111 5000--500 88, B Deutſche Bank 110 110 do. 1200. 600 218,50bz.B do. do. St.Pr. do. 1500. 300 [125,7502 G Wrede Mälzerei 4 0 1.]9 1000 57,256bz. GSächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,10 t. do. Genoſſenſch.-B. 40 1.7 1200. 600 tn bz G Glauziger Zuckerfabr. 5 39 1.6 600 124,00bz.G WurmRevier. 8 1.77 1200. 600 145,50b. G
Landſchaftl. Zentr.-Pfdbr. 2. n e Dre W andit a 8 r t 600 3 2 Hugo m Slnen: Is r 377. 9 5 „75b5.GZeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 [179,50bz. Gdo. 3 o. o. ner Bank o. o. 153, alleſche Maſchinen o. 1200. 2eng h z d8 do. u 333638 250 Trundtredites. F, de d i gen z I u f. 500 89,9063. Wechſel-Kurſe.
Sächſi 3000 er Kreditanſt.. o 1200. 174,25bz. annov. M. P.niſche W ter J do. 333838 Magdeb. Bankverein 62/3 J do. 1200. 600 [132,0665. r 20 u. 500. 300 5, C G Privatdiskont 25/

do. 3 do. do. „80bz. G do. u. 40 do 1500 158 arpener Bergbau zo S do. [1200.1000.600213,50bz. Schweiz 100 Fr t 81 0s b.Halleſche St.A. v. 1886, 92 z verſch. 1000--200 [103,1063. G Mitteldtſche. Kred.-B. 8/28 e do 100 Thlr. 43 „7563. G Hartm. Maſchinenfab. S do. 1200. 600 115,80b3. Ftat Plätze 1 z 80 55600
do. do. von 1900 1.1 5000- 200 Nationalbankf. Dtſchl. 5 o do 1200. 300 r emmoor Portland. 0 1./1 1000. 500 Peter b. e h. J 30 zn n e n n e e e n e e. letersburg. B. o ebrandt, en h 1.7 1000 1 m 100 G. e eAusländiſche Fonbs. Preuß e e 147 306 des iſen u. Steht II edo. Zwyvodred. 2 do. do. 188 e le t e ter 3 MonateSriegiſche tnſ. Gotdennis z h e en g. n u 4 Wien 100 ar. s5 0. 2500 f. 8 8 er er u. 2 3 4 De e IEIIIIIIIIIIIIIIII l7z nopdn u e Fr. che Bank do. 600 134,00bz. G Kölner W 25 273 1.f1 1200. 600 455 000 G
e e e eeeeckdeeeeeeeeeeealkaeeeneee SchlußKurſe.I. V. 2 r r. e 3exik. konſ. von 1899 1.14 1000. 500 3 rahütte 2 5v 4 1./7/101 200 JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 72 11 1000 113,606b5. G Kreditaktien 209,60

Oeſterreich. Goldrente. (4 1.4/101000. 200 Fl. Leopoldshall 1.7 600. 300 288608 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 1557do. Kronenrente. 1./3/9 20000-100 e Schiffahrts-Akt. L. Löwe Co.. 10 10 1.1 1000. 600 2 G Darmſtädter ank. ehe 137.75do. Silberrente. du eſeſg 1000. 100 Fl. 99,60bj. Amer. Packetf. ws 1.f1 1000 186382 Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200. 300 z Deutſche Bank. 2148.20
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leiden befaßt. Nach den

im Staate Ohio bekannt.

Angelegenheiten.
Der Miniſter des Jnnern.

angeſtellten amtlichen Er-

gez. Förſter.
gez. v. Kitzing.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Halle a. S., den 30. Juli 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
1. J der Zeit vom 16. bis 31. Juli 1904 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. an
gemeldet worden

1 Siegelring mit rotem Stein, 1 Damenſchirm mit weißer Krücke
und ſchwarzer Schleife, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 goldener Klemmer
mit Kette und Lederfutteral, 1 kleiner goldener Ring, 1 ſchwarzer
Sommer-Ueberzieher, 1 weißer Mädchenbut, 1 weißleinenes Tuch,
1 verzinnte Milchkanne, 1 Paket mit Frauenſachen, 1 Stahlbrille,
1 TaſchenTeſching, 1 Granatbroſche in Goldfaſſung und Sternform,
2 verſchiedene Beträge bares Geld, 1 wollenes Tuch, 1 Rohrſtock mit
ſilbernem Griff und Monogramm C. H. 1902, 1 maſſiv ſilbernes
Herren-Armband mit Gravierung, 1 goldene Damenuhr ohne Kette,
1 Beutelportemonnaie von Drahtgeflecht mit Jnhalt, 1 goldene Damen-
uhr ohne Ring und Kette.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 kleine Uhrkette mit Herzchen, 1 braunes Lederportemonnaie mit

ca. 20-45 Mk., 1 do. mit 1,50--2
1 do. mit ca. 14 Mk., 1 do. mit 13--14 Mk., 1 do. mit 34 Mk. und
Trauring E. S. 1901, 1 do. mit ca. 20 Mk. Jnhalt, 1 Granatvbroſche

1 goldene Damen Zylinderuhr Nr.
1 Zigarrentaſche, 1 goldener Armreif, 1 goldene Damen-Remontoir
uhr in Muſchelform mit blauer Emaille, 1 Armreifen mit 2 Glöckchen,
1 lederner Damengürtel mit Schnallen, 1 Perltäſchchen mit 1 goldenen
Uhr, Portemonnaie mit ca. 4 Mk. Jnhalt und Handarbeit, 1 Pfand-
ſchein über Wäſche Nr. 15221, 1 goldener Trauring gez. E. A. 1. 11. 03,1 ſilberne Damenuhr ohne Kette, 1 goldenes g
2 Anhängſel, 1 gold. Damenring mit 1 weißen und 2 blauen Steinen,
1 ſilberne Herren Ankeruhr ohne Kette, Nr. 41737, 1 Studenten-
Weinzipfel, 1 ſilbernes Kettenarmband mit Münze und Monogramm
L. B., 1 goldene Broſche mit rötlichem Stein.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt,
Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial-Dienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Oktober

in Goldfaſſung,

1899 verfahren werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei

Sekretariat IV, Rathausſtr. 19, Zimmer Nr. 76, erteilt.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1904.

Mk. 1 do. mit 11--12 Mk.,

131 931,

ettenarmband mit

hinſichtlich der nicht reklamierten

Die Polizei- Verwaltung.
Verdingung.

Die Erneuerung der Oelfarben-
anſtriche der Barbaroſſa-Brücke und
der Gimritzer Gutsbrücke. Termin am

Mittwoch, den 10. Auguſt,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Kommandit-
geſellſchaft L. Haaſe Co. in
Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 24. Auguſt 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kleine Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 30. Juli 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kürſchnermeiſters
Friedrich Wiersbinsky zu Halle
a. S. wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf-
gehoben.

Halle a. S., den 28. Juli 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Guſtav Panl in Halle a. S. ſoll
eine Abſchlagsverteilung von 10
erfolgen. Die Forderungen der zu
berückſichtigenden nicht bevor
rechtigten Konkursgläubiger be-
tragen nach dem auf der Gerichts-
ſchreiberei Abteilung 7 hierſelbſt
ausgelegten Gläubiger- Verzeichnis
16 555,59 Mark.

Halle a. S., d. 3. Auguſt 1904.
Hugo Schmidt,

Verwalter der Guſtav Paulſchen
Konkursmaſſe.

Ennnnnnnn—TTTTTIIT'3J2J
Gelegenheitskauf

M Stadt gut Win prima Lage der Neumark, kaum
30 Minuten von Bahnſtation, in
vorzüglichſter Bewirtſchaftung und
höchſter Kultur, ca. 300 Mrg. groß,
davon ſind ca. 50 Mrg. zweiſchürige
Wieſen, ca. 50 Mrg. Wald, ca. 200
Mrg. Weizenboden, Milch bringt
12 Pfg. im Hauſe, ſoll für den ſelten
bill. Preis von 75 000 Mk. bei ca.
15 000 Mk. Anzahlung verkauft
werden. Off. u. Z. r. 714 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [1152

Verkaufe billig mein

Reitpferd,
Vollblut v. Borgwart a. d. Armida,
10 jähr., 172 h., braun, Stern,
w. Feſſeln, ſehr ſchöne Figur,
geſund, flott auch i. Schtitt, für
jedes Gewicht. Emil John,
Leipzig. Weſtſtraße 75. [1231

Inventar Auktion.
Donnerstag, den 11. Auguſt,

vorm. von 11 Uhr an
ſollen wegen Aufgabe der Wirtſchaft
im P. schuhmacher'“ſchen
Grundſtück zu Ramsin (Stat.
Tannepöls u. Sandersdorf) noch-
verzeichnetes lebende und tote Jn-
ventar, als:

3 gute Pferde, 5- u. 3 jährig,
l Fohlen, Jahr alt, 3 Kühe,
2 Färſen, 2 Länferſchweine,
ca. 30 Hühner, 2 Ackerwagen,
davon einer neun, 1 Jauche-
wagen, 1 Hinterlader, l halb-
verdeckter Kutſchwagen, 3 Pflüge,
1 Pater, 1 Kartoffel- n. 1 Deck-
pflng, 1 Markeur, 3 Eggen,
1Jgel, 1Handnachharke, 1Häckſel,
Reinigungs-, Dreſch, Hack- und
Handhackmaſchine, 1 Schrote-
mühle, 1 Rübenmühle, 1 Kar-
toffelpreſſe, 1 Saftpreſſe, 1 Kutſch
und 2 Ackergeſchirre, 1 Jauchen
pumpe, Flegel, Harken, Senſen,
Hacken, Ketten, Geſchirre, eine
Partie Heu und viele andere zur
Landwirtſchaft gehörende Gegen-
ſtände ferner verſchied. Schmiede-
handwerkzeuge, l Biegemaſchine,
1 Bohrmaſchine, Schraubſtöcke,
Blaſebalgen, eine Partie neues
Schmiedeeiſen uſw. (1248

öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Der Beſitzer.

Von zwei Paar tadelloſen

Arbeits-Pferden,
4jährige Fuchsdänen, bezw. Sjährige
Rappen (Oſtpreußen), iſt ein Paar
als überzählig preiswert zu ver-

kaufen. [1032Fr. ZisKa, Getreidehandlung,
Cölleda i. Thür.

Ein Paar [1220
Wagenpferde,

hellbr. Karoſſiers, 175 em, 5- und
6 jähr. Wallach u. Stute, ſtadtſicher
gefahren, preiswert zu verkaufen.

Deſſauer Tatterſall
Fr. Stange K M. Honigmann,

Deſſau, Fernſprecher 581.

Neumelkende Kuh mit Kalb
verk. Nietleben Kirchplatz 3.

I 50 Stück
ſchwere halbjährige engliſche

Hammellämmer

verkauft Boerl, Gut Pöthen
bei Schlotheim i. Thür. [1251

F eEſelin,
ca. Sjährig, mit Geſchirr u. Kutſch
wagen, von Kindern gefahren,

verkauft [1252Karl Koch, Heygendorf,

Amtliche ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von verſchiedenen Seiten ſind Anfragen über das Unternehmen
eines gewiſſen Dr. Haig in Cincinnati (Amerika) ergangen, welches
ſich nach den öffentlichen Anpreiſungen mit der Heilung von Kropf-

hierauf
mittelungen iſt ein Arzt jenes Namens weder in Cincinnati, noch

Jm übrigen wird von ſachverſtändiger
Seite die Heilkraft der Haig'ſchen Kropfmedizin verneint.

Berlin W. 64, den 18. Juni 1904.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal

Dreilaufgewehre Ia. Material M. 135
Doppelflinten, Kruppstahlläufe 75
Birsch- und Scheibenbüchsen 50
Selbstspanner- Revierbüchsen 60
Bepetier-Büohsen Mod. 836 85

n v 55 98/99 55 145
mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7 sohüss. (Brosch.

20 Pfg.) M. 42,50Taschenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen M. 7,50

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. M. l
Luftgewehr 4, 43 u. Gmm v. M. 3-- 45

Feul Grüne Jagdwägele, Je

Rucksäcke,
lagdtaschen,
Jagdstühle,

Birschgläser,
Nickmesser,
Hundeartikel,

überhaupt alle Jagdgeräte
in praktischen Modellen

empfiehlt zu billig. Preisen

Rich. Sehröder Iaehf,
Inb.:. Walter Vhlig,

Halle a S., Leipzigerstr. 2.
Fernspr. 947. [1259

Amts- und
Gemeindesekretär,

welcher nachmittags dienſtfrei iſt,
empfiehlt ſich den Herren Vorſtehern
zur Erledigung der ſchriftlichen
Arbeiten, wenn erforderlich, einen
Tag in der Woche. Gefl. Aner
bieten an [1241B. Knabe, Mansfelderſtr. 43.

Villa in ReuDölan,
5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius Becker,
Bankgeſchäft, Halle. [1120
Gut in ſelten guter Lage der

Altmark, ca. 5 km von
Slation u. größ. Stadt, neue Ge-
bäude, in höchſter Kultur, ca. 265
Mrg. groß, davon beſtellt 51 Mrg.
Weizen, 50 Mrg. Hafer, 6 Mrg.
Gerſte, 12 Mrg. Wicken, 14 Mrg.
Kartoffeln, das übrige Wieſe u. Weide
(Klee), Hypoth. 40 000 Mk. Spark.
feſt, Jnv. 10 Pferde, 22 Rindvieh,
11 Schweinezc. ſoll für den bill. Preis
von 80 000 Mk. bei 20 000 Mk. An-
zahlung verkauft werden. Off. u.
T. s. 715 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

(1155

Santgetreide.
Roggen, Mettes ertragr., Ztr. 10,00

Weizen, do. do. 12,00do. Schwediſch. Svalöfs, 12,00
erſte Nachzucht, bohe Erträge, gibt
ab ſoweit der Vorrat reicht [1230
Rittergut Queis bei Halle S.

futterleinsamen
à 13 Mk. pro 50 Kilo ſamt
Sack offeriert franko Empfängers
Station H. Grünhut,
1090] Cham (Bayeriſcher Wald).

Kartoffeln.
Bin Käufer von Kartoffeln in

Ladungen von 200 Ztrn. und erbitte

Offerten. [1255M. Schumann,
Getreide-Geſchäft, Marienſtr. 1.

Telephon 316.

Feldbahn,
3000 m Gleis aus 65 mm hohen
Schienen, gut erhalten, mit 25
Kippwagen, einigen Weichen
und Drehſcheiben, auch geteilt,
villig zu verkaufen ev. zu ver
mieten.

Anfragen erbet. u. D. 31 350
an Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig. (1232

(1258

Jagdhundiugelanſen. Abzuholen gegen

Futterkoſten im Gaſthof zu
Naundorf bei Beeſenſtedt.

Ein junger brauner

Grauer Papagei et rn
Belohnung abzugeben [1235

Wettinerſtraße 17, I.

Poſt Allſtedt.

Hohmwollb Se darrerſte 28

Moderne

in nur sollden

Seicdenstofſte,
schwarz, weiss und farbig.

Grosse Auswahl letztersehienener Neuheiten

und zu billigst gestellten Preisen.

Jr Häblnnn,

Halle S., Leipzigerstrasse 97.

Braut-

Qualitäten (1261

Familien- Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellstens und
preiswert an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesche Zeitung

Leipzigerstr. 87,
Singang Gr. Brauhausstrassse.

Perſonen,
die verlangt werden.

Alleinigen Verwalter
Anfang oder Mitte der 20er Jahre
ſuche für mittleres Rittergut in
Sachſen baldigſt. 400 Mk. Gehalt
und 100 Mk. Weihnachten. Jetziger
iſt 8 Jahre da, heiratet. Meldungen
mit Zeugn. Abſchr. und Lebenslauf
erbeten an Willy Künhn, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [1238

Llehensstellung.
Beſitzer eines größeren Säge-

werks, Holzhandlung u. Bau
geſchäfts beabſichtigt, den Betrieb
durch Errichtung einer Filiale in
Reſidenzſtadt Thüringens zu ver-
größern. Zur Leitung dieſer Filiale
wird ein repräſentabler, ſtrebſamer,
jung., branchekundiger, kautionsfäh.
Kaufmann oder Techniker mit
kaufmänn. Kenntn. geſ. Bei zu
friedenſtellenden Leiſtungen Prokura
ev. auch Teilhaberſchaft nicht aus-
geſchloſſen. Gefl. Off. bittet man u.
Aufgabe von Refer., Beifüg. von
Photogr. u. Angabe der Vermögens
verhältn. u. T. t. 716 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [[1154

Joch viel Geld auf der Strasse!

Allerorts ſtändig leichter, ange
nehmer Verdienſt durch ſchriftl.
häusl. u. gewerbl. Tätigkeiten für
Perſ. jed. Standes dch. R. Rast.
Leipzig, Pfaffendorferſtr. 20.

Ordentlichen, verheirateten

Oberſchweizer
ſucht zum 1. September [[III41

Domäne Breitungen
b. Roßla a. H.

Verheirateter [I1229

Kutscher
für bald oder 1. Oktober geſucht
auf Rittergut Goſeck. Rusche.

Geſucht wird zum ſofortigen
Antritt eine jüngere [1206

Wirtſchafts Mamſell.
Offerten unter Z. a. 720 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Kräftiges Mädchen
für alle Hausarbeiten ſofort ge

ſucht von [1249Joh. Wagner, Jngenieur,
Trebitz.

Gebild. Fräulein zur Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten zu zwei
Kindern, 6 u. 8 Jahre, für die Nach
mittagsſtunden geſucht [1240

Sehydlitzſtraße 21.

Perſonen,
die ſich anbieten.

welche feinereJunge Namſell, gücreſeente,

ſucht ver 1. Okt. od. früher Stellung
bei Familienanſchluß. Off. u. T.
b. 721 a. d. Exped. d. Ztg. [1214

Kräft. Hausmädch. ſ. St. aufs Land d.
Friederike Schimpf, Stellenvermittlerin,

Were Leipzigerſtraße 664

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1.710. 04 zu vermieten. [928

Zu vermieten [[II210
geräumige kleine Wohnung,
für 1 bis 2 Damen paſſend, in
Gartenvilla Weidenplan 6.

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder auch

mit Amortiſation von

330000 Nark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Büchereinriohtung, Weiterführung
übern. H. Ziegler, Gr. Steinstr. 40.

(tix9)

Maschinenb. AElektrotechn., Baugew. u-
Tiefbauschule. Innungsber. Einſ. Kurs-

Akademisches

Musik-lnstitut
R. Petriu. rau M. Petri,

Harz 40, p., I. u. II. i247
(Klavier, Violine, Cello, Ge-
ſang, Theorie 2c.) Einzel Unter
richt. eſchwiſter Honorar Er
mäßigung. Proſpekte. Anmeld. tägl.

Honig (1242
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 Prozent Rabatt.

Vermietungen.

Gustav Uhlig

r

J M 775J eorreempfiehlt sein grosses Lager in

Damen- u. Herren-
Taschenuhbren

in Cold., Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken, stets
die grössten Neuheiten zu den

solidesten Preisen.
Auf jede Uhr lIeiste ich
2 Jahre reelle Garantie.
Golcd-Bijouterie,
Armbänder, Brochem,

Ohrringe u. Ringe jeder Art,
sowie Herren- und Damen-

Ketten in Gold, Silber
Double etc. [I260

in reichster Auswahl
zu bülligsten Preisen,.
Gustav Uhlig,

Vhrmacher,
untere Leipzigerstrasse,
S „Z;„ J „Z„J T

Familiennachrichten.

ä

Gehburts- Anzeige.
Durch die Geburt eines

kräftigen Knaben wurden
erfreut

Netphen (Kr. Siegen),x den 2. August 1904. [[1262 x

X Pfarrer Wiebel u. Frau
Dorothee geb. Kähler.

x e i
Verlobt: Frl. Gertrud Stoß m.

Hrn. Dr. phil. Arthur Ulrich
(Niederſchlema--Leipzig). Frl.
Käthe Rohde m. Hrn. Gerichts
aſſeſſor Erhart Rohde (Kahlau--
Neuſtettin). Frl. Fanny Haas
m. Hrn. Wilhelm Braſch (Ham-
burg Leipzig). Frl. Chriſtina
von Wolf m. Hrn. Hauptmann
Horſt von Metzſch (Dresden-
Neuſtadt). Frl. Fanny Hilde-
brandt m. Hrn. Paul Thierſch
(München). Frl. Dr. meld.
Jrma Klausner m. Herrn Dr.
phil. Walter Cronheim (Berlin).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Hammer m. Frl. Käte Bürger
(Leipzig). Hr. Senator Dr. jur.
Wilhelm König m. Frl. Minna
Lienau (Wismar i. M.). Hr.
Dr. med Wunderkich m. Frau
Anna verw. Stäber geb. Kuntze
(Neudorf--Buchholz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Auguſt Rothe (Erfurt). Hrn.
Amtsrichter Dr. Heiduſchka
(Dresden). Hrn. Bahnhofswirt
Krehl (Zeitz). Hrn. Kgl. Ober
förſter Frhrn. Hilmar v. d. Reck
(Roſenthal). Hrn. Fritz von
Wichelhaus (Schönwitz).
Eine Tochter: Hrn. Dr.
phil. Max Wild (Zwickau).
Hrn. G. Bennewitz (Rttg. Ober-
wutzſchwitz b. Oſtrau i. Sa.).
Hrn. Adalbert von Köppen
(Stuthof i. d. Neumark).

Geſtorben: Hr. Lehrer Max
Louis Müller (Leipzig-Eutritzſch).
Hr. Privatmann Joſ. Schneider
(Naumburg a. S.). Hr. Rech-
nungsrat Anton MagnusLichtwer
(Jena). Hr. Friedr. Horſt von
Farenheid Beynuhnen (Schloß
Beynuhnen). Hr. Rentier Karl
Lindemann (Zahna). Hr. Juſtiz
rat Rich. Gabler (Nordhauſen).
Hr. Pfarrer a. D. Karl Herm.
Baltzer (Dresden). Hr. Bürger
meiſter Wilh. Beſſel (Oſtrowo).
Hr. Muſikdirektor Ernſt Auguſt
Büchler (Altona). Hr. Kaufm.
Adolf Schieferdecker Bitterfeld.

Sanitätsrat Dr. Paul Georg
indenau (Gardelegen). Fr.

verw. Paſtor Bertha Gebſer
(Stettin). Fr. verw. Chriſtiane

Arnold (Doberſchütz).

Mann, unser guter Vater

Todes Amzeigre.
Heute nachmittag 3 Ubr verschied unerwartet mein geliebter

Proiossor Dr. pt. Rudolf Maennel

im fast vollendeten 58. Lebensjahre
Halle a. S., den 3. August 1904.

Im Namen der Hinterbliebenen
Marie Maennel.

Tag und Stunde der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
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